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AV. Jahrgang, 


Die Gerüchte über Militärmehrforderungen. 


Regelmäßig find in der parlamentsloſen 
Sommerzeit freiwillige Zörderer unſeres Keeres · 
und Flottenweſens bemüht, für weitere Mehr⸗ 
forderungen Stimmung zu machen. Sie ver- 
breiten dann allerlei Nachrichten über angeblich 
beabſichtigte Vorlagen der Regierung. Wir legen 
dieſen Nachrichten weniger Werth bei und wollen 


warten, bis authentiſche Mittheilungen vorliegen. 


Einſtweilen halten wir uns an die Erklärungen, 
welche der Herr Kriegsminiſter v. Goßler im 
Reichstage auf eine Anfrage des Abg. Rickert am 
14. Dezember 1897 abgegeben hat. Sie lauteten 
nach dem ſtenographiſchen Bericht alſo: 

„Es iſt mir die Befürchtung entgegengetreten, 
es läge in der Abſicht, die Zahl der Infanterie - 
Bataillone weſentlich zu vermehren. Nun, die 
theilweiſe Neuorganiſation der Infanterie hat 
erſt in dieſem Jahre ſtaltgefunden. Es liegen 
daher ausreichende Erfahrungen in dieſer Kin ⸗ 
ſicht noch garnicht vor, und glaube ich nicht, 
daß man ſich zu einer Vermehrung der Zahl 
der Infanterie- Bataillone eniſcheiden wird.“ 
Bemerkenswerth iſt auch, daß von gewiſſen 

Seiten fort und fort an der zweijährigen Dienft- 
zeit zu rütteln verſucht wird. 

Das militäriſche Fachblan „La France militaire“ 
veröffentlicht aus der Jeder eines Statiſtikers 
Zahlenangaben, die bemeifen ſollen, daß Deutid- 
land erſt in zehn Jahren die gleiche Zahl aus- 
gebildeter Soldaten ins Feld ſtellen könne wie 
Frankreich: „Gegenwärtig, im Jahre 1898, be⸗ 
trage der Unterſchied zu Gunſten Frankreic 
etwa 140 000 Mann, eine Zahl, die Deutſchland, 
da es jährlich 14000 Mann mehr einftellen könne, 
erſt in zehn Jahren erreicht haben würde. Die 
franzöſiſche Streitmacht ſetze ſich nämlich 
zuſammen: 1) Aus den drei Klaſſen des 
actıven Heeres und den Dispofilionsurlaubern; 
2) aus den zehn Klaſſen der Nejerve 
8) aus den ſechs Klaſſen der Territorialarmee; 
4) aus den ſechs Klaſſen der Reſerve der Zerri- 
torialarmee; 5) aus den Offizieren aller Waſſen 
und der Gendarmerie; 6) aus der Marine nebit 
Neſerve. Das ergiebt 
Soldaten, von denen 8 894 000 zum Mindeſten 
zehn Monate ausgebildet worden ſind. Für die 
deutſche Streitmacht findet dagegen Dr. Auboeuf 
folgendes Ergebniß: 9 zwei bezw. drei Klaſſen 
des fiehenden Heeres; 2) vier Klaſſen der Reſerve; 
3) funf Klaſſen der Landwehr I. Aufhebots; 
4) ſieben Klaſſen der Landwehr II.; 5) ſechs Klaſſen 
des Landſturms; 6) die ehemalige Erſatzreſerve; 
7) Offiſiere und Gendermerie, 8) Marine. Das 
macht juſammen 8947 000, von denen 3 754 000 
wenigſtens elf Monate ausgebildet ſind. Bei 
dieſer zatlenmäßigen Ueberlegenheit Frankreichs 
fei daher der Mangel an Selbstvertrauen, den 
Deroulöde das verabſcheuungswürdigſte aller 
Mißgeſchiche nennt, ganz unbegründet.“ Eine 
Bemerkung des „Berl. Tagebl.“, daß es im 
Kriege nicht nur auf die Zahl, ſondern auf die 
gefammten militäriſchen Qualitäten ankomme, 
veranlaßt die „Berl. Neueſten Nachr.“, die die 
Politik des Altreichskanzlers vertreten, zu folgen- 
den Ausführungen: 

„Eben deshalb halten wir nach wie vor die 
dreiſährige Dienſtzeit für dringend nothwendig. 
Die Truppen des Krieges von 1870 waren 
Soldaten der dreijährigen Dienſtzelt und die 
große Ueberlegenheit ihrer Qualität über die 
franzöſiſche Quantität begründet ſich eben auf 
dieſem Umſtand. Wie es in Zukunft bei uns 
mit der Qualität beftellt ſein wird, nachdem im 
deutſchen Heere die Dienſtzeit eine weſentlich 
kürzere iſt als in den anderen großen con- 
tinentalen Armeen — iſt eine andere Frage. 
Die „militärifhen Qualitäten” laſſen ſich eben 
nur durch Erziehung erwerben und für dieſe 


Geiſtiger Tod. 


Noman von H. v. Schmid. 
[Nachdruck verboten.] 


25 (Fortſetzung.) ’ 
Als Thea Ihre Wohnung betrat, empfing fie 


der Diener mit verbluffter Miene. 

Man hatte ſie augenſcheinlich beute noch gar- 
nicht erwartet. a - 

Walter war nicht zu Haufe. 

Auf Theas Fragen berichtete der Bediente, 
„der gnädige Kerr ſei ſchon ſeit drei Tagen ab- 
weſend“. 

„öſt mein Mann vielleicht verreiſt?“ erkundigte 
Thea ſich beunruhigt. 

Der Diener glaubte dies verneinen zu können. 
Er wiſſe fi übrigens das lange Zortbleiben des 
gnädigen Herrn nicht zu erklären. Der Herr ſei 
im . von Haufe fortgegangen, 
habe auch keine Reiſetaſche mitgenommen; folg- 
lich ſei die Möglichkeit einer Reife ausgeſchloſſen. 

Das jagte ſich auch Thea; erregt ſchriit fie in 
ihrem Baudolr auf und ab. 

Unbegreiflich! ... Wo konnte Walter fein? 

Der Brief, durch welchen fie ihm ihre Ankunft 
zu heute angezeigt, lag uneröffnet auf dem 
Schreibiiſch. Ihre Zellen waren eingetroffen, 
nachdem Walter die Wohnung bereits verlaſſen 
hatte. 

Als ſich die erſte unbehagliche Ueberraſchung 
bei Thea gelegt, begann fie ſich um Walter zu 
ängftigen. Sie fürchtete, daß ihm ein ernſter 
Unfall zugeſtoßen ſei. Sie bangte doch noch um 
ihn trotz allem, was er ihr angethan und was 
ſie über ihn vernommen. Stunde um Stunde 
verrann — mit jeder Minute ſtieg Theas Unruhe. 

Da trat Anjuta, die Kummerzofe, ein. 


insgeſammt 4 7183 500 


reicht eine Dienſtzeit von 23 Monaten nicht aus. 

Es ift dies das militäriſche Slaubensbenenntniß 

Kalſer Wilhelms I. während feines ganzen 

Lebens geweſen.“ 

Was ſoll man mit ſolchen leicht hingeworfenen 
Bemerkungen anfangen? Sie beweiſen doch nur, 
daß das Berliner Blatt auch nicht die mindeſte 
Dorftellung von den finanziellen Scwlerig- 
keiten hal, welche die Erhöhung der Dienfizeit 
mit ſich bringen würde. Die Einführung der 
zweijährigen Dienftzeit war ein reiflich und lange 


überlegter Schritt und das Urtheil des Herrn 
Kriegsminiſters zu Gunſten der zweijährigen 


Dienſtzeit wiegt ſicherlich ſchwerer, als ſolche ober- 
flächlichen und tendenziojen Artikel. 


Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 25. Auguft. 
Keine Umbewaffnung der Infanterie. 

droben mit einem neuen Infanteriegewehr 
finden thatſächlich, wie die „Münch. Allg. Ztg.“ 
beftätigt, zur Zeit ſtatt. Es handelt ſich jedoch 
nicht um ein Gewehr kleineren Kalibers, deſſen 
Einführung die Koſten einer Umbewaffnung und 
der Bereitlegung neuer Munition zur Folge hätte, 
ſondern die Proben dezieben ſich auf eine 
weſentlich verbeſſerte Conſtruction des bisherigen 
Syſtems und Kalibers, deſſen eventuelle Ein⸗ 
führung nicht auf dem Wege der Umbewaffnung, 
ſondern auf jenem der Kuffriſchung unbrauchbar 
werdender Gewehre älterer Conſtruction vor ſich 
gehen würde. 


Auf dem Katholinentag in Erefeld 
fand auch eine Generalverſammlung des Bolksver- 
eins für das hatholiſche Deutſchland ſtatt. Der für 
Gocialreform und zur Bekämpfung der Social- 
demokratie gegründete Derein zählt gegenwärtig 
180 335 Mitglieder. Davon entfallen auf Rhein- 
land 58 876, zn 81919, Baiern 19012, 
ge 21275, Baden 10670, Hannover 
10 198, Seſſen-Darmſtadt 8770. In feiner adıt- 
jährigen Thätigheit hat der Derein 21 Millionen 


ſociale Schriften verbreitet und 6000 Derſamm- 


lungen in Stadt und Land abgehalten. Seine 
Hauptthätigneit war der Fortführung der ins 
Stocken gerathenen Gocialreform und der Ab- 
wehr der Socioldemokratie gewidmet. Der 
Derein zählt 300 Bezirksleiter und 7000 bis 
9000 Dertrauensmänner in gan; Deutſchland. 
Druckſchriften rs 2% Millionen vertheilt, 
darunter 1½ Millionen ſocialpolitiſcher Flug- 
lätter, deren es 16 verſchiebene giebt. An 250 
eitungen wurden Artikel ſocialpolitiſchen In- 
alts gesandt. 1779 ſocialwiſſenſchaftliche Bücher 
wurden aus der Dereins bibliothek verliehen. Im 
anzen wurden bis jetzt durch den Derein 
25 Volks bureauß gegründel. Jungen Theo- 
logen, die Nationalökonomie ſtudiren, wur- 
den Stipendien verliehen. Weihbiſchof Dr. 
Schmitz ſprach in ſcharfen Worten gegen das 
katholiſche Philiſterthum, wie ſich daſſelbe in den 
Turn-, Nadfahr⸗ und Gefang-Dereinen, den 
Männern des ewigen Plaiſirs und Carnevals, 
repräſentire und bei den Wahlen einen wahren 
Ballaſt bilde und den Glauben durch Indolenz 
compromittire. i 
In der zweiten geſchloſſenen Derſammlung 
wurden die bekannten Anträge in Bezug auf die 
Preſſe erörtert. Eine Reiolution beklagt lebhaft, 
daß in katholiſchen Familien die ſog. unparteliſche, 
farblofe Preſſe immer noch eine unverhältniß⸗ 
mäßig weite Derbreitung finde, Abgejehen davon. 
daß es eines Mannes unwürdig ſei, nicht offen 
Farbe zu bekennen, bedenken ſolche Männer nicht. 
daß der Inhalt dieſer Blätter im Unterhaltungs- 
und Anzeigentheile zu den größten Bedenken in 
ſutlicher Beziehung Anlaß gebe und daß ſich dieſe 
Blätter in entſcheidenden Augenblicken, namentlich 


Diefe liebte ihre Herrin auf ihre Meile, ſie 
machte ſich kein Gewiſſen daraus, Thea gelegentlich 
zu beftehlen und war ihr trotzdem ſehr ergeben. 

„Gnädige Frau ſollten fi nicht fo ängſtigen 
und aufregen“, begann ſie, an der Thüre ſtehen 
bleibend. „Der Schreiber Stefan kam eben und 
fagte auch, der Herr ſei ganz beſtimmt bei Be- 
kannten in einer der Datihen auf den Inſeln. 
Geſtern am Sonntag hat der Stefan ſich auch 
einen guten Tag gemacht; er ift im Zoologiſchen 
Garten geweſen. Und dort hat er unferen Herrn 
geſehen mit Awrimoffs. zu denen der Kerr To 
oft fährt und für die er, wie Stefan mir ſagte, 
einen großen Prozeß führt. Die Awrimoffs aber 
ſollen in dieſem Sommer auf einer der Inſeln 
eine Datſche gemiethet haben.“ 

Thea athmete erleichtert auf. 

Warum war ſie nur nicht gleich von ſelber auf 
dieſe einfache Löſung des Räthfels verfallen! 

Lächerlich von ihr, ſich dergeftalt zu ängſtigen . 
Die beiden Brüder Awrimoff waren ſehr reich, 
der eine von ihnen beſaß eine wunderhübſche Frau. 

Thea erinnerte ſich ganz deutlich, einmal gehört 
zu haben, daß die Brüder viel und hoch fpielten. 
Da war Walter in ihrer Geſellſchaſt alſo ganz in 
ſeinem Element. 

Ueber dem Spiel hatte er alles vergeſſen — 
auch daß fie, Then, heute eintreffen würde. 

Er hätte dies, auch ohne ihren Brief empfangen 
zu haben, mit ziemlicher Beſtimmtheit vorausſetzen 
können. Aber er hatte es nicht als der Mühe 
für werth erachtet, ſich um feine Frau zu nümmern. 

„Freilich“, ſagte ſich Thea, „ich bin eben weiter 
nichts als nur feine Frau, und auf die Nückſicht 
zu nehmen, hält er, feinen Grundſätzen gemäß, 
für überflüffig.” 

Sie fühlte fa wo die Ang um Walters 
Wohlbefinden dem Zorn über fein beleidigendes 


die Derluſte der Spanier 


Aufſtändiſchen erklärten nachdrücklich, 


bel Wahlen, faſt ausnahmslos als gehäſſige 
Gegner des hatholiſchen Glaubens ent- 
puppen. Es wurde empfohlen, der eigenen 
Preſſe durch Abonnement, Inſeriren und 
Mitarbeit kräftig und nachhaltig zu immer 
größerer Verbreitung und Bedeutung zu verhelfen. 
In der zweiten öffentlichen Derſammlung ſprach 
Unlverſitätsprofeſſor Dr. Schrörs-Bonn über die 
chriſtliche Kunſt, ihre Entwicklung, Hinderniſſe 
und Jörderung. Der Eulturkampf habe dazu 
beigetragen, die ſogenannte moderne Kunſt, die die 
Fleiſchesluſt und die Sinnlichkeit cultivire, in den 
Vordergrund zu ſchieben. Die Zeitſchrift „Die 
Jugend“, die dieſer Richtung huldige, habe 
70 000 Abonnenten und werde ſelbſt von den 
gebildeten Ständen geleſen. Leider gehe auch die 
Kunſt nach Brod. Das deutſche Volk ſei durch 
eine ſogenannte neue Kunſtrichtung ſittlich ver- 
giftel. Angeſichts dieſer Umſtände ruft er aus: 
Alte chriſtliche Aunft komme herbei und reite uns. 


Eſterhazyu vor Gericht. 

Paris, 25. Aug. Eſterhapy erſchien heute in 
der Chateau d'Cau-Kaſerne vor dem Unter- 
ſuchungsgericht; General Florentin präſidirte. 
Als Zeugen wurden der Oberſt des 74. Infanterie; 
Regiments und General Pellieug vernommen. 
Das Urtheil wurde General Zurlinden über- 
mittelt, der es dem Kriegsminiſter Cavaignac 
mittheilte. Cavaignac wird Donnerstag oder 
Freitag Beſtimmungen treffen. 


Die Inſurgentenfrage 
auf den Philippinen veranlaßt immer bedenk- 


lichere Undequemlichkeiten und hat nach ſpaniſchen 


Berichten bereits wieder zu blutigen Kämpfen ge⸗ 
führt. So berichtet der ſpaniſche Gouverneur 
der Diſayas-Inſeln, General Rios, daß in einem 
Zuſammenſtoße mit den Aufſtändiſchen 500 der- 
ſelben getödiet oder verwundet worden ſeien (7); 
ſeien geringfügig. 
General Rios habe aus Eingeborenen und Spaniern 
6 Bataillone gebildet, welche einen Einfall der 
Kufſtändiſchen von Luzon her verhindern ſollen; 
auch habe er ein kleines Geſchwader gebildet zur 
Ueberwachung der Küſten und der Zluß mündungen. 
— Zedenfalls ſcheinen die Inſurgenten entiſchloſſen 
zu jein, nicht eher zu ruhen, als bis ſie der 
Spanier völlig ledig ſind, wie folgende Draht- 


meldung beſagt: ne * 
London, 25. Aug. (Tel.) Das Reuterfhe 


Die Führer der 
ſie ſeien 
willens, mit den Amerikanern zuſammen zu 
kämpfen und würden fofort die Waffen ſtrecken, 
wenn ſie Gewißheit hätten, daß die Philippinen 
amerikaniſche oder britiſche Colonien oder Schutz- 
gebiet würden. Andernfalls würden ſie ſich 
durchaus weigern, die Waffen niederzulegen und 
würden einen neuen Aufſtand innerhalb eines 
Monats erregen, wenn die Amerikaner ſich zurück⸗ 
ziehen ſollten. die Spanier ſcheuen ſich, ſich in 
neue Unternehmungen eimzulaſſen wegen der Un- 
ſicherheit der Lage. Die geiſtlichen Orden führen 
den Widerſtand gegen jede Kenderung des alten 
Regimes. 

Daß dieſen Orden, die ſchon ſo viel an den 
Philippinen gejündigt haben, das Handwerk bald 
gelegt werden wird, wenn erſt der amerikaniſche 
Gouverneur die Zügel feſt in die Hände ge- 
nommen hat, unterliegt freilich keinem Zweifel. 
— Auf die Frage, wie ſich die ſpaniſche Regie- 
rung zu den Rebellen auf Cuba und den 
Philippinen ftellt, giebt nachſtehende Meldung 
Auskunft: 

Madrid, 25. Aug. (Tel.) Kriegsminiſter Correa 
erklärte geſtern auf eine Frage, welche In- 
ftructionen dem General Blanco hinſichtlich der 
Bekämpfung der Aufſtändiſchen ertheilt ſeien, er, 
der Miniſter, habe die General-Capitäne auf 
Cuba und den Philippinen nur angewieſen, ſich 


Bureau meldet aus Manila: 


..... .... Te 5 TEE TETFETET 
Nichtnachhauſenommen gewichen, noch unglücklicher 
als vorher. 

Kll' die ſonnigen Ideale, an welche ſie ſich in 
der letzten Zeit geklammert, drohten zu ſchwinden. 

Geufjend erhob ſich Thea von dem Ruhebett, 
auf welchem ſie, vor ſich hinbrütend, geſeſſen, 
ſeit Anjuta ihr die Aufklärung über Walters 
Wegbleiben gebracht, und trat ans Fenſter. Der 
Straßenlärm drang an ihr empor — ſie öffnete 
den einen Zenfterflügel und ſog mit durſügen 
Athemzügen die erfriſchende Luft ein. 

Die Wolken waren zertheilt und die im Sinken 
begriffene Sonne erfirahlie im letzten Aufleuchten 
am Horizont. 

Die Dächer der nächſten Häuſer waren in ein 
Lichtmeer getaucht — dann wurde es langſam 
dunkler, immer dunkler — der helle Schimmer 
am Himmel erloſch vollkommen — ſchüchtern und 
blaß tauchten die erſten Sterne auf. 

Thea ftand unbeweglich und ſchaute in dies 
letzte firahlende Aufglimmen des Tages. 

Unwillkürlich zog die Melodie eines Liedes, das 
ſie um ſeiner Schwermuth willen liebte, durch 
ihren Sinn. 

Leiſe kam es von ihren Lippen: 

„Und die Sonne ſank — — — 


Zwelunddreißigſtes Kapitel. 

Nitternacht war vorüber 

Ein unruhiger Schlummer hatte ſich auf Theas 
müde gemeinte Augen herabgefenkt, 

Da erwachte fie plötzlich durch ein Geräuſch, 
welches im Gemach laut ward. 

Beim Schein der ziemlich hell brennenden Nacht- 
lampe — feit ihrer Krankheit hatte Thea ſich 
daran gewöhnt, nur deim Schimmer dieſer 
Lampe zu ſchlafen — erkannte fie deutlich, daß 
Walter an ihrem Lager ſtand. 
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kirchlichen Angelegenheiten 


Organ für Jedermann aus dem Volke. ee ne 


mit den Amerikanern ins Einvernehmen zu ſetzen. 
Wenn es aber den Amerikanern nicht gelingt, 
die Kufſtändiſchen dahin zu bringen, Achtung 
vor dem Waffenſtillſtand zu haben, fo müßten 
die Beneral-Capitäne jedweden Angriff auf die 
e Truppen mit Waffengewalt zurück- 
weiſen. 

Der Dampfer „Alicante“, mit den erſten aus 
Santiago in die Heimath zurückgeſandten 
Spaniern an Bord, iſt geſtern in Corunna ein- 
getroffen. An der Landungsſtelle erwarteten 
denſelben eine große Bolhsmenge und die Eivil- 
und Militärbehörden. _ Die Menge wurde an dem 
Betreten des Schiffes gehindert, weil man die 
Möglichkeit der Anſtechung durch Jieber kranke 
fürchtete. Einige der Kranken wurden ſogleich 
in das Cazareth gebracht und unter Quarantäne 
gehalten, andere gehen auf fünf Tage an Bord 
der Hoſpitalſchiffe, den Befunden wird der Ein⸗ 
tritt in die Stadt gewährt. Die Königin⸗ 
Regentin hat die an Bord der „Alicante“ heim - 
gekehrten ſpaniſchen Soldaten telegraphiſch will⸗ 
kommen geheißen. — Während der Ueberfahrt 
ift kein Fall von gelbem Fieber vorgekommen. 
Sam 60 Todesfälle an gewöhnlichen Krann⸗ 

e en. £ 

General Auguftin, der frühere Beneralgounerd 
neur der Philippinen, befindet ſich mit feines 
Familie an Bord der „Baden“ auf der Nückreiſe 
nach Spanien. Der General brach ſich während 
eines Taifuns zwiſchen Hongkong und Singapore 
den Arm. 

Mit der Erwerbung von Puertorico für bie 
Dereinigten Staaten wächſt die Zahl diefer Staaten 
von 45 auf 46, dazu kommt Hawaii als A7. Staat. 
Das bringt eine Erhöhung der Zahl der Sena⸗ 
toren von 90 auf 94 mit ſich, die Dermehrung 
der Mitglieder des Repräfentantenhaufes fällt 
weniger ins Gewicht, Puertorico würde mit ſeinen 
806 000 Einwohnern unter den Staaten einen 
mittleren Rang einnehmen und bveiſpielsweiſe 
Connecticut und Weſtoirginien noch übertreffen. 
Das Derhäliniß von 56.4 Proc. Weißen, 82,8 
Proc. Mulatten und 10,8 Proc. Negern ift wenn 
beſſer als das einiger Südſtaaten, wie Süd⸗ 
Carolina und Alabama, wo die Mehrheit aus 
Negern beſſeht. Als ſpaniſch-katholiſcher Staat 
wird freilich Puertorico eine Neuheit in den De 
einigten Staaten bilden. Daß fo ſchnell in 


ftantifch e ee ri 
en | nten weichen 

„Doſſ. 31g. nen at ken, da- 
gegen darf man nicht vergeſſen, daß in Nord- 
amerika weder der Bund noch der Einzelſtaat in 
irgendwie mitzu⸗ 
ſprechen hat. Dort ift die Religion Deivalfahe, 
ſo daß man kirchenpolitiſche Zufammenſtöße nicht 
gleich zu erwarten braucht. 

Karl Schurz und verſchiedene andere einfluk- 
reiche Politiker der Union hielten, wie Londoner 
Blättern gemeldet wird, in einer öffentlichen Der- 
jammlung in Saratoga Reden, in denen fie er- 
klärten, die Dereinigten Staaten dürften ſich auf 
keinerlei imperaliſtiſche Politik einlaſſen. Nach 
der Debatte wurde unter dem Beifall der An- 
weſenden eine Reſolution angenommen, durch 
welche die Regierung aufgefordert wird, die 
Philippinen ſowie die Antillen ſo lange beſetzt zu 
halten, bis die Bewohner mit Hilfe der Der- 
einigten Staaten in der Lage wären, die ſelbſt⸗ 
ſtändige Verwaltung zu übernehmen. 


Deutſches Reich. 

[die Memoiren des Fürften v. Bismarck.] 
Die Memoiren, von denen ſchon jo viel ge⸗ 
ſprochen worden ift, befinden ſich dem „Kl. 
Journ.“ zufolge augenblicklich zur durchſicht in 
Berlin. Geheimrath Kröner ſcheint aljo den 
diesbezüglichen Wünſchen der deutſchen Regierung 
enigegengekommen zu ſein. Allerdings befindet 


Mit einem Ruck ſaß ſie aufrecht in den Kiſſen. 
Das war denn doch zu rückſichtslos von ihm. 
Nachdem er ſich um ihre Ankunft abfolut nicht 
gekümmert, ſtörte er jetzt ihre Nachtruhe. 

„Guten Abend, Thea“, fagte Walter, ſich be⸗ 
quem und ſchwer auf den Polſterſtuhl zu Füßen 
des Bettes niederlaſſend. „Der Schafskopf, der 
Waſſiiij, der verſchlafen war wie eine Ratte, ſo⸗ 
daß ich wiederholt ſwellen mußte, ehe ich Einlaß 
fand, ſagte mir, daß du angekommen ſeiſt.“ 

„Ich dächte, das weißt du bereits ſeit deinem 
letzten Beſuch in Bregunoffka“, versetzte Thea 
kalt, während ſie ein Streichhoh aufflammen ließ. 
„wir ſetzten ja damals meine Rückkehr auf den 
heutigen Tag feſt.“ 

„Ach jo — ja, richtig, das hatte ich total ver. 
—＋ Biſt bu — Weber böfe, daß ich nicht 
zu Hauſe war r Weiber ſeid mitunt 
1 er albern 

„Ich wunderte mich“, begann Thea mit a 
Betonung — er unterbrach ſie ee Rn 

„Wenn du mir etwa eine Gardinenpredigt 
halten willſt, fo laß dir ſagen, daß ſolche gar 
keinen Eindruck auf mich machen würde. Spars 
alſo lieber deine Worte.“ 

In ihrer Erregung üderhörte Thea, daß Walter 
beim Sprechen mit der Zunge anſtieß. 

Er hatte offenbar ftark getrunken. 

„Ich hatte Geſchäfte, die mich dem Haufe fern» 
hielten“, fuhr er fort. 

„Im Zoologiſchen Garten olelleicht?“ 

” un . gun. er u 

„Läht du wieder meinen Schritten nachſpüren!“ 

„Keineswegs; dein Schreiber S aa 0 
geitern dort geſehen.“ 

„Morgen entlaſſe ich den Kerl.“ 


(Fortſetzung folgt) 


* 


‘ 


ſich ein zweites Exemplar in Friedrichsruh und 
die Familie ſoll leine Neigung heben, Streichungen 
oder Kürzungen an dem Original-Manuſcript zu 
geſtatten. 

[Fürſt Bismarck und die Feuerbeſtattung. 
Wie Fürft Bismarck jelbft über die Heilighaltung 
des letzten Willens gerade in Bezug auf die 
Teuerbeſtattung gedacht hat, geht nach einer 
Mittheilung der „Flamme“ aus einer Aeußerung 
hervor, welche durch die Einäſcherung des braun- 
ſchweigiſchen Bundesrathsbevollmächügten Staats- 
miniſters v. Liebe veranlaßt und zu einem Herrn 
der umgebung des Kanzlers gethan war. 
Bismarck meinte damals (1885), es werde noth- 
wendig, zur Frage der Feuerbeftattung Stellung 
zu nehmen. Setze man den Fall, daß irgend ein 


General oder hoher Militär die Verbrennung ? 


feiner Leiche verfüge, fo müſſe deſſen Wille doch 
ausgeführt werden, und es gehe nicht an, dies 
erſt auf dem Umwege über Gotha zu thun. 

* [Ariegervereine und Gocialdemohratie.] 


Aus Mecklenburg ſchreibt man der „Köln. 31g.“: 


Bei der letzten Reichstagswahl waren auch viele 


ſocialdemokratiſche Stimmen abgegeben worden. 


Auf die Aufforderung des Dorftandes des Krieger ⸗ 
vereins in Neubuckow haben 10 Mitglieder des 
genannten Vereins ſich offen zur Soclaldemokratie 


vekannt und wurden ausgeſchloſſen. Weitere 
15 Mitglieder haben eine bündige Erklärung nicht 
abgegeben. Auch ſie ſollen ausgeſchloſſen werden. 


Sparzwang für Arbeiter unter 25 Jahren.] 
Der Regierungspräfident in Düſſeldorf hat die 
Handelskammer von Erefeld dahin beſchieden. 
daß ſeines Erachtens kein Kinderniß deſtehe, 
wenn die Gewerbetreibenden in der Arbeits- 
ordnung die Lohnzahlung jo regeln wollen, daß 
ein Theil des Lohnes nicht ausgezahlt, ſondern in 
geſperrte Sparhaſſenbucher eingetragen wird, die 
das Eigen thum der Arbeiter find und auch nach 
dem Ausſcheiden aus dem Betriebe bleiben. 


* [Die Fleiſchpreiſe in Oberſchleſten] find 


fortwährend im Steigen begriffen. So koftete auf 


dem Dienstag- Wochenmarnte Schweinefleiſch 


Primamaare 80 Pf., gewöhnliche Waare 70 und 75 
Pf. pro Pfund. Da in Rußland, an der Grenze, 


ebenfalls Schweinemangel herrſcht und der Käufer 


dort vielen Plackereien ausgeſetzt iſt, dürfte in 
kurzer Zen das Pfund Schweineſleiſch auf 90 Pf. 
kommen. Wie das „Oberſchleſiſche Tabl.“ aus 
Beuthen vom Dienstag meldet, iſt der zes 


markt vomgenannten Tage ausgefallen, 
überhaupt kein Auftrieb vorhanden war. 
[Eigenartiger Zollſtreit.] ueber 
eigenartigen Zollſtreit wiro der 


Schiffswerft erbauen laſſen, das 


ſeine 
nach Stettin geſchleppt haben. 


Dampfer 


beitehend betrachtet wurde, 
100 Kgr., 
ſeſtgeſetzt. Gegen dieſe Zolltarifirung fol die 
Actiengefellihaft „Dulkan“ Einſpruch 


er anzu 


este 


en 


dem Zolltarif allgemein zollfrei 
Ruslande zollfrei zu laſſen fein. da das Kaup 


tarifirung in die obere Inſtanz gelangt, die dem⸗ 
nänft da über Entſcheidung treffen muß. 

Kiel, 24. Aug. Für die ſechs neuen, der 
Sch hau- Werft in Elbing in Auftrag gegebenen 
Tarpedoboote find vom Reichsmarineamt ſehr 


kurze Lieferungsfriſten vereinbart. Die Boote 


ſollen nach Jahresfriſt ſämmtlich in Fahrt ſein. 
Erefeld, 24. Aug. [Katholikentag.] In der 
heutigen dritten öſſentlichen Generalverfammlung 
wurde die Antwort auf das Huldigungstelegramm 
an den Kaiſer verleſen; daſſelbe lautet: 
„Potsdam, 24. Aug. Se. Majeſtät der Kaiſer und 
König laffen der 45. Generalverſammlung der Katho- 
Den 


vie Malaria und die Pigmentirung 
der menſchlichen Haut. 


Bekanntlih hat unſer berühmter Bacteriologe 


Prof. Koch während feines Aufenthaltes in Afrika 
und Indien neben der Ergründung der Urſachen 
der Rinderpeſt ſowie der den Menſchen dahin- 


raffenden indiſchen Peſt, fih auch eingehend mit 


der Malaria beſchäftigt. Als vorläuſiges Ergebniß 
der Unterſuchungen Prof. Kochs iſt bisher in die 
Defientlihkeit gedrungen, daß die Malaria 
wahrſcheinſich durch Inſectenſtiche auf den 
Menfchen übertragen werde, und 
ſcheinen Thiere aus der 1 
Fornmüben und Zechen (Orobatidae und 
Ixodidae), zu welchen letzteren unſer bekannter, 
die Ohren der Jagdhunde anmuthig zierender 
Holzloch gehört, die Hauptverbreiter der Malaria 
zu ſein. Ueber die gründe, warum die in Afrika 
einheimijhen Völkerſchaften weniger der Malaria 
ausgeſetzt find, in gewiſſen Diftricten ſogar 
immun dagegen zu fein ſcheinen, während 
Europäer ſchließlich, wenigſtens in den ſchlimmſten 
Gegenden. wenn nicht ſchon ſelbſt, jo doch in 
ihrer Nachkommenſchaft der Malaria erliegen 
und ſchon aus dieſem Grunde von einer 
dauernden Beſiedlung gewiſſer Gegenden 
durch hellfarbige Europäer bisher nicht 
die Rede fein konnte, hat ſich Profeſſor 
Koch bisher nicht vernehmen laſſen. Es it 
zu hoſſen, daß die Ergebnifje der Forſchungsreiſe, 
die der große Gelehrte augenblicklich ſpeciell zur 
Er gründung der Urſachen und Bekämpfung der 
Nalarla macht. auch über dieſen Punkt Auf- 
klärung bringen wird. F 
Einfhaltend ſei übrigens bemerkt, daß bereits 
ältere Reiſende darauf hingemiefen haben, daß 
gewiſſe örtliche Einflüſſe und gemiffes örtliches 
Ungeziefer nur den Fremden gefährlich ſei und 
daß ihnen bereits ein gewiſſer Zuſammenhang 
zwiſchen Malaria und Ungeziefer dunkel vor. 
geſchwebt hat. So fagt nach Breyms Thier- 
leben der jüngere Kotzebue in jeiner „Reife durch 
Perſien“, daß die berüchtigte Giftwanze von Miana, 
auch „alley“ oder perſiſche Saumzecke genannt, 
in Mana, wo die europäiihen Geſandſchaften 
zu übernachten pflegten, nur die Fremden 
aufjuhe und vierundzwanzig Stunden nach 
ihrem Biſſe Todesfälle eingetreten ſeien, 
mend andere behaupten, daß iene Todes fälle 


einen 
„Berl. Zig.“ 
Folgendes mitgetheilt. der Stettiner Dulkan hat 
kürzlich ein großes Schwimmdock in England Na 
Das 
Schwimmdock mußte der Zollbehörde zur Ab- 
ſertigung vorgeführt werden; das Hauptſteueramt 
hat dafjelbe für zollpflichtig erklärt. Das Gewicht 
des Docs wurde zu etwa As Millionen Kgrz 
ermittelt, und der Joll wurde demnach, da das 
Schwimmdock als überwiegend aus Schmiedeeisen 
auf 6 Mark für 
alſo auf mehr als 261 000 Mark 


erhoben 
haben, indem fie behauptet, daß das Schwimm- 
dock als ein Schiffskörp 


hen fei, weil es | 
6 


ſind, ſo würde 
auch das Schwimmdock beim Eingang aus s 
ſſeneramt dieſer Auffaſſung nicht beipflichten 
konnte, fo iſt die Beſchwerde gegen die Joll⸗ 


zwar 
der 


ih! Deutſchlands für den telegraphiſchen Ausdruck 
treuer Ergebenheit beſtens danken. Auf allerhöchſten 
Beſehl gez. v. Lucanus.““ 

Die Antwort des Kaiſers auf das Huldigungs- 
telegramm der hatholiſchen Arbeiter lautet: 

„Potsdam, 24. Aug. Se. Majeftät der Kaiſer und 
König haben ſich allerhuldvollſt über den Huldigungs⸗ 
gruß der hatholiſchen Arbeiter verſammlung gefreut und 
laſſen für dieſe Kundgebung treuer Anhänglichkeit 
danken. Gez. v. Cucanus.“ 

In Antwort auf die Kuldigungsdepeſche der 
katholiſchen Arbeiter fandte der Papſt den apoſto⸗ 
liſchen Segen. Im weiteren Derlaufe der Der- 
ſammlung ſprachen Pfarrer gengenvoort. Emmerich 
über den Beruf der Frauen in ſocialer Beziehung, 
Jabrikant Dogeno-Haaren (bei gachen) über die 
Vertretung des hatholifhen Volkes in Handel 
und Induſtrie und ſchließ lich Pfarrer Lehnen- 
Coblenz über die Freiheit der Schule und des 
Unterrichtes auf allen Stufen. 

Erefeld, 24. Aug. Der Katholikentag machte 
heute Vormittag eine Wallfahrt nach Kevelaar, 
woran 7000 perſonen Theil nahmen. In der 
Kevelaarer Kirche celebrirte Weihbiſchof Dr. 
Schmitz-⸗Köln das feierliche Pontificalamt, Biſchof 
Dingelftadt-Münfter hielt die Feſtpredigt, worauf 
ein Beſuch des Gnadenortes und um 12 Uhr die 
Rückkehr nach Erefeld ſtattfand. Um 5 Uhr be- 
gann die dritte Generalverſammlung. 

Deſterreich-Uungarn. 

Iſchl. 28. Aug. Der proteftantifche Pianiſt 
Sieveking, der wegen eines Streites mit einem 
katyoliſchen Prieſter verhaftet war, iſt gegen 
Hinterlegung einer Caution, wovon die Stadt- 
verwaltung die Hälfte zahlt, freigelaſſen worden. 


Frankreich. 


Paris, 24. Aug. Trotz Abnahme der Hige 
find geſtern bier acht Todesfälle an Sonnenſtich 
vorgekommen. Die Zeitungen ſprechen ſich an- 
erkennend über die Verfügung des Kriegs- 
miniſters aus, durch welche während der heißen 
Tage alle militäriſchen Uebungen eingeftellt 
werden. (W. T.) 
— EC naerar 

Don der Marine, 
Die diesjährigen Flotten Manöver. 
W. An Bord S. M. Flottenſlaggſchiff „Blücher“, 
23. Aluguft 1898. 

Der Morgenihuß vom Flaggſchiff bringt ſchon 
um 5 Uhr Leben in die Flotte; die Spielleute, fe 
ein Trommler und ein Horniſt auf jedem Schiffe 
ſchlagen und pfeifen den alten Weckruf, der ſchrill 
und mit eigenartigem Tonmaß über den ganzen 
Hafen ſchallt, zuweilen auch von den bewaldeten 
Hügeln der Aüfte zurückgeworfen wird. Die ſchöne 
Sitte, auf den Flaggſchiffen nach dem Wecken und 
nach dem Zapfenſtreich einen Choral zu blaſen, 
ſcheint ganz geſchwunden zu ſein — vielleicht weil 
das Slottenflaggſchiff ein Muſikcorps entbehrt. 
Am geſtrigen Morgen erkannte man an allerlei 
Dorbereitungen, daß die Schiffe der Flotte jee- 
klar (d. b. bereit zur Seefahrt) machten. Die 
Boote, die am Sonntag die Schaaren der Beur- 
laubten befördert hatten, wurden mit großen 
Krähnen oder Ladebäumen geleint und auf den 
Beftellen untergebracht, die auf jedem Schiffe ge- 
wöynlich wiſchen Jock- und Großmaſt über den 
Deckaufbauten als Ruheplätze für die Boote be- 
ftimmt find. Allerlei Nundvorräthe werden noch 


W eee eee 


aber auch Brod verſchwanden in den unteren 
Sqciffsräumen, die auf neuen Schiffen in Folge 
künſtlicher Cüftung faßt kühler wie die beſten 
Keller am Lande ſind, wenn ſie nur weit genug 
von den Feizräumen abliegen. Die geizräume 
find freilich keine Eiskeller. Bom ſchweren Dienfte 
der Heizer vor den Keſſeln in dieſen Näumen wird 
ſpäter noch berichtet werden. 
Gegen 7 Uhr qualmten die Schornſteine überall 
kräftig auf; die aufgebänkten, d. h. zurückge⸗ 
ſchobenen und niedrig gehaltenen Feuer wurden 
vorgeholt, tüchtig durchgerüttelt und mit neuen 
Kohlen friſch verſorgt. der Dampfdruck ſtieg 
nun ſchnell in den Keſſeln und erreichte wieder 
die Kraft, die zum Antrieb der Maſchinen nöthig 
iſt. Die erfien bunten Slaggenſignale galten 
„Hegir“ und den drei Seekadetten-Schulſchiffen; 
dieſe erhielten Befehl, etwas früher auszulaufen, 


auf das für Ausländer jo gefährliche Faul- 
fieber zurückzuführen ſeien. 

Die Thatſache nun, daß die Bewohner von 
Afrina und anderen Ländern mit intenſiv füd- 
lichem oder tropiſchem Klima in überwiegender 
Mehrheit dunkel pigmentirte Haut haben, vom 
Gelb der Javaneſen durch das Kaffeebraun der 
Koffern dis zum Blauſchwarz der Dinka, und 
daß ſie der Malaria gegenüber, wenn nicht 
immun, ſo doch bedeutend weniger gefährdet ſind, 
als „Blaßgeſichter“, legt die Frage nahe, ob nicht 
das Sonnenlicht und die verſchiedene Wirkung 
deſſelben auf die menſchliche Haut, je nachdem 
dieſe dunkel oder hell it, den Haupt- 
factor bildet dafür, daß Europäer für 
die Dauer die Tropen zu befledeln nicht geeignet 
ſind. Wenn man annimmt, daß es nur ein 
genus homo auf dieſer Erde giebt, was man 
anzunehmen gezwungen ift, weil ſich alle, Racen 
genannten Darietäten deſſelben fruchtbar unter- 
einander kreuzen, ſo hätten nach Darwin ſich im 
Laufe der Jahrtaufende jene Varietäten durch 
allmähliche Anpaſſung an die örtlichen Berhält- 
niſſe conſolidirt, indem die ungeeignet organifirten 
Individuen dem jeweiligen Klima und anderen, 
J. B. Ernährungseinflüſſen erlagen und nur ein 
„Reft‘ übrig blieb, weſcher ſich fortpflanzte. Einen 
ſolchen „Reft’’ ſtellt nun in Afrika, um bei dieſem 
zunächſt zu bleiben, der gegenwärtige mehr oder 
weniger dunkel pigmentirte Ureinwohner dar und 
der Schluß, daß er dies ſeiner dunkeln Farbe ver⸗ 
dankt, die ſich allmählich herausgebildet und 
conſtant geworden, ſpringt in die Augen. Auch 
die Thatſache, daß die dunkler, von gelb bis hell ⸗ 
braun pigmentirten Romanen und Semiten, in 
erſter Linie die Portugieſen, ſich leichter in den 
Tropen acclimatifiren, während anderer ſeits alle 
jene Expedinonen germaniſcher Dölkerſchaften 
nach ſüdlichen Ländern von der Sonne „aufge- 
ſogen“ find, wenn man fo ſagen darf, und kaum 
eine geringe Spur blonder und hellhäutiger In- 
dividuen nach wenigen Jahrhunderten als Beftand- 
theil der gegenwärtigen Bevölkerung im Süden 
zurückgelaſſen haben, ſpricht dafür, daß Haut- 
farbe und Lebensfähigkeit in füdliher Sonne in 
urfänlihem Zufammenhange ſtehen. 

Da iſt es nun intereſſant, auf einen Dorſchlag 
zurückzukommen, der durchaus ernft gemeint, 
wenn auch in humoriſuſcher Form vorgetragen. 
bereits vor vielen Jahren in einer Sitzung der 


mehrere Dutzende von 


von den Stewarten und Köchen an Bord 8 en f 
Bier, Fleisch Aung ee in er dannen Bar unter Volldampf manöveriren, da geht es ähnlich 


weil ſie als feindliche Blome ene „ belden 
Geſchwader vor dem Kg greifen 
hatten. Um 8 uhr wird Brief- 
ordonnanz an Land gefeßt, um bie Mor genpoft 
mit dem Depeihenboot ne nin eine 
Flotte bleibt ſchon aus po 1 ſelten 
ohne Poſt verbindung. n nun 


alle Schiffe von den Bosen iss, dus Flotten 
flaggſchiff ſetzt ſich an die Spitze und führt die 
Flotte in langer Kiellinje, jedes Schiff genau 
hinter feinem Vordermann, 
aus. Trotz der frühen Stunde find alle Geeftege 
und Ausſichtspunkte am Lande mit Schauluſtigen 
gefüllt. Der Anblick dieſer ſchier endloſen ihnur- 
geraden Reihe ſtaitlicher Schiffe iſt aber auch 
großartig; er wird noch verſchönt durch den 
molkenklaren, ſtrahlenden Himmel und die lieb- 
lichen Gelände der Kieler Jöhrde, die dem leben. 
digen Bilde den ſchmückenden Rahmen geben. 
Während die großen Schiffe langſam hinaus · 
dampfen, ertönen einige Sirenenſignale unter 
Land, die Torpedobootsdivifionen verlaſſen ihre 
Ställe, die beiden trefflichen Booishäten bei 
Düfternbrook und in der Werft drüben in 
Gaarden, wo fie in Reih und Glied dicht neben- 
einander lagen. Schnell überholen die flinken 
kleinen Boote die großen Schiffe und dampfen 
vor dem Hafen zugleich mit den Aufklärungs- 
kreuzern ſtrahlenförmig auseinander, um nach 
dem Zeinde zu [pähen. Der läßt auch nicht lange 
auf fi warten; mit dem Meldefignal im Topp 
ziehen ſich die Kreuzer und Torpedoboote hinter 
den Kern der Flotte, nämlich hinter die Linien⸗ 
ſchiffe, zurück, um dieſen freies Schußfeld zu 
ſchaffen. Nun öffnen ſich die Reihen, die Schlacht- 
ſchiffe breiten ſich aus und entfernen ſich von 
einander, um dem Feinde keine geſchloſſene Maſſe 
als Ziel zu bieten. 

Ehe der Geſchützkampf beginnt, ſucht jede der 
gegneriſchen Flotten ſich zwiſchen die beim Zielen 
ftörende Sonne und den Feind zu ſchieben; 
ſchließlich kommen die Gegner ſo aufeinander los, 
daß jeder die Sonne von der Seite hat. An 
ſoichem Tage ift es ſehr wichtig, das Ziel nicht in 
der Sonnenrichtung zu haben, denn unzählige 
flimmernde Sonnenſtrahlen glitzern und blenden 
auf allen den kleinen Wellenkräuſelungen, die 
auf der nie völlig ruhigen See umherhüpfen. 
Der ſchwarzbraune dicke Qualm unſerer vater- 
ländiſchen Kohle, die leider nicht zu den beften 
Sorten zählt, was Heizkraft und Reinheit an- 
belangt, wurde vom Winde zu mächtigen Wolken 
zuſammengeballt. die ſich dicht auf die Waſſer 
fläche lagerten und ſtellenweiſe die Torpedoboote 
am hellen lichten Tage vollſtändig unſichtbar 
machten. Herrlich hob ſich der weiße Pulverrauch 
der Galutkartuſchen von dem ſchwarzen Kohlen- 
qualm, von den ſtahlgrauen Schiffen und der 
heute etwas dunklen Luft ab. Den Geſchütz⸗ 
kampf führten die Slotten meiſt in Kiel 
linie, indem ſie nach dem Paſſiren mit 
entgegengeſetzten Curſen wieder aufeinander 
zu ſchwenkten. Als der commandirende Admiral 
annehmen konnte, daß der Gegner von dem 
heißen Geſchützfeuer, das mit Salutkartuſchen 
markirt wurde, genügend geſchwächt fei, ſchickte 
er die Tor pedodiwiſion zum Angriff vor; dieſe 
Boote würden ſich im Kriege die am ftärkften 
beſchädigten und vielleicht manöorirunfähigen 
Schiffe des Feindes ausſuchen, um 
kräftigem Genichftoß den Garaus ju machen. Wo 
booten gleichzeitig 


her wie bei den Angriffen der Reiterei. Kleine 
Derletzungen find faft unvermeidlich; zuweilen 
fordert die Kriegsübung ſogar größere Opfer, 
Wollte man jedes Rifico vermeiden, nun dann 
müßte man eben Parademanöver machen, dann 
könnte man keine ernſthaften Vorübungen für 
die kriegsmäßige Schulung anſtellen. Diesmal 
war der Schaden gering: das Torpedoboot 8 82 
gerieth gegen ſein Führerboot und erhielt dabei 
ein kleines Leck, das lediglich den kleinen Naum 
vor dem ſogenannten Colliſionsſchott mit Waſſer 
füllte. Nach Schluß der Uebung erhielt das Boot 
den Befehl, nach Kiel zu laufen, um den Schaden 
zu beſſern. 

Nachmittags ankerte die Flotte in Sicht der 
Petersporfer Kirche und des Weſtmakels dorfer 
Leuchithurmes an der Weſttüfte der Inſel 
Fehmarn, um den Torpedobooten Zeit zu laſſen, 
E ——— ͤ — . —— 
anthropologiſchen Geſellſchaft unter Borfi des 
Profeſſors Dirchow gemacht und erörtert wurde, 
aber nicht gründlich genug, wie uns bedünken 
will, weil es bereits ſpäte Abendſtunde war und 
man die ganze Sache als „Ulk“ zu betrachten 
ſchien, was fie keineswegs fein follte, 

Der Porſchlag, welcher von der Frage aus- 
ging, „wie ſchützen wir uns gegen die 
mörderiſchen klimaliſchen Einflüſſe in 
unſeren neuen Colonien, die ja mit ganz 
vereinzelten Ausnahmen der Nor dländer nur 
für wenige Jahre erträgt, nach welchen 
er Erholungsurlaub nach Europa zu nehmen 
gezwungen iſt“, verlangte nicht weniger 
und nicht mehr, als daß, wer nach den 
Tropen gehen will, ſich künſtlich feine Haut pigmentirt, 
daß er ſich einfach dunkel anfärbi und zwar 
auf dem ganzen Körper. 

Es war Hierbei nicht etwa ein Tintenſchwarz⸗ 
Anftreihen, ſondern die Herſtellung einer 
braunen Zarbennüance gemeint, etwa durch 
Waſchung mit Wallnußblätterabnochung oder 
ähnlichen unſchädlichen, die Zunctionen der Haut 
nicht behindernden Pflanzenfarbftoffen, welche von 
Zeit zu Zeit zu erneuern wäre. - 

Bei der ungeahnten Entwiclung, die unfer 
deutſches Eolonialmefen ſeit jenem Abfall obigen 
Dorſchlages vor gelehrten Medizinern und Anthro- 

ologen vor Jahren erfahren, wäre es wohl der 
Müpe mwerth, ihn jetzt ernftlih ins Auge zu faſſen 
und einen praktiſchen Perſuch in der angedeuteten 
Richtung anzuſtellen. Gehen wir auch nicht fo weit, 
zu erwarten, daß ein derart angeſtrichener Nord- 
länder, Weſtpreuße z. B., dauernd hamerunfeſt 
werden könne, fo könnte ihm wenigſtens 
der vorübergehende Aufenthalt dort oder in 
anderen Tropenklimaten weſentlich erleichtert 
werden, wenn das Mittel ſich thatſächlich bewährte. 
Es ift alſo immerhin eines Derſuches nicht nur 
werih, ondern dieſer iſt dringend erwünſcht, 
ſollen die begonnenen u unſeren 

Colonien nicht fortwähren aage ge- 

hellt werden, daß die e Arbeit 
nach wenigen Jahren zeit:! müſſen, 
um ſich in der Heimath u eeffenden 
Nachfolger müſſen fih dann von dem erſt 
hineinorbeiten, ſchlagen vb Richtungen 
ein und find fie im beften Sange, Io müffen auch 
fle ausſpannen. don Steligkenn 
in der Entwicklung. d rige. un; 


| 


denen mit 


aus dem Hafen hin⸗ 
Kreuzer verhütete eine 


ſich irgend wo an der Küſte Verſtecke für einen 


Nachtangriff zu ſuchen. Nach Einbruch der 
Dunkelheit lichtete die Flotte wieder Anker und 
fteuerte, nur ſehr wenige Lichter zeigend und 
jedes Signal vermeidend, nach Oſten. Die Kreuzer 
halten den Sicherheitsdienſt übernommen und 
waren deshalb wieder rings um die Schlacht- 
flotte vertheilt. Trotz der fternenklaren und an 
Sternſchnuppen reichen Nacht war es ziemlich 
dunkel, die Gelegenheit für Zorpedoboote alſo 
nicht ungünstig. Aber die Wachſamkeit der 
Ueberrumpelung der 
Panzerſchiffe; rechtzeitig beleuchteten die Schein⸗ 
werfer die ſchnellen Angreifer, die Sch nellſchützen 
hatten bei dem ruhigen Geſchützſtand prächtige 
Ziele. Die Uebung war deshalb ſchwierig, well 
auch die Schiffe in Fahrt waren und weil außer · 
dem das Fahrwaſſer von einigen Handels- 
dampfern. mehreren größeren Segelſchiffen und 
vielen kleinen Zifberfahrzeugen belebt war. 
Trotzdem wurde der Angriff beider Tor pedo; 
Flottillen ſchneidig und ohne Unfall ausgeführt. 
Bald nach Mitternacht, als alle Schiffe ſchon wieder 
ihre gewöhnlichen Lichter zeigten, ſchor ein Segel · 
ſchooner an den kleinen Kreuzer „Pfeil“ heran, 
richtete aber jo gut wie keinen Schaden an, die 
vielen Schiffe mit ihren Lichtern hatten anſcheinend 
dem Schooner die Ruhe geraubt, daß er ein 
fehlerhaftes Manöver machte und zu drehen 
verſuchte, ſtatt das Ausweichen dem dampfſchiff 
allein zu überlaſſen. Da heute vor Warnemünde 
taktiſche Uebungen abgehalten werden follten, 
ankerte die Zlotte von 5½ bis 10 Uhr Morgens 
11 Seemeilen im Nordnordoſten von Warne⸗ 
münde, in Sicht dieſes Hafenplatzes, ſowie der 
Kirchthürme von Noſtock und des Gjedſer Feuer- 
ſchiffes. Vorläufig begünftigt das herrliche Auguft- 
wetter noch die Uebungen der Flotte; indeſſen 
das Barometer fällt bereits und die Kimm (der 
Horizont) iſt weniger ſichtig als in den letzten 
Tagen. Es mag alſo fein, daß fi ein Wetter» 
umſchlag anmeldet. Gegen 5 Uhr Nachmittags 
ankerte die Flotte vor Warnemünde. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 25. Auguſt. 
Wetterausſichten für Freitag, 26. Auguſt, 
und zwar für das nor döſtliche Deutſchland: 


Wolkig, meiſt bedeckt, kühler. Stellenweise 
Regen und Gewitter. i 


[Herr commandirender General 9. Lentze] 
iſt in verfloſſener Nacht in Thorn eingetroffen 
und hielt heute Vormittag auf dem Liſſomitzer 
Exercirplatze eine Beſichigung der 35. Cavallerie- 
Brigade ab. Morgen folgt die Inſpicirung der 
70. Infanterie-Brigade auf dem Platze beim 
Bruſchnrug. den Beſichtigungen wohnt auch 
der Divifions - Commandeur Generallieutenant 
v. Amann bei, 

Am Montag fährt der General nach Graudenz 
zur Inſpicirung der 69. Infanterie - Brigade und 
kehrt Dienstag Abend von dort hierher zurück. 
Mittwoch Dormittag wird Herr v. Lentze dem 
Brigade -Exerciren der beiden Huſaren-Negimenter 
dei Mittfioh beiwohnen und Abends nach dem 
Schießplatze bei Hammerſtein fahren. 


*[Brigodeererciren.] der Stab der 86. Cavallerie- 
Brigade rückte heute von hier zu den in der 
Umgegend von denden Cavallerie- 


Umgegend von 1 ſtattfin 
übungen aus. Während die zur Brigade ge. 


hörigen beiden Huſaren- Regimenter nach Schluß 
der Uebungen ſofort den Narſch in das Manöver⸗ 
terrain antreten, kehrt der Brigadeſtab am 
31. d. Nis. in die hieſige Garniſon zurück und 
bleibt in Danzig bis zum 2. September. Zum 
Brigademanöver rückt der Stad ern am 
9. September von hier aus. 


* [Mititärifche Bauten.] Die Herren Director 
vom Militär-Dekonomie-Departement, General- 
major v. Heeringen und Geh. Oberbaurath 


Appelius treffen morgen zur Beſichtigung bau- 


licher Anlagen hier an und werden im Hotel 
du Nord Wohnung nehmen, 


* [Baumeifter Berndts f.] Geftern Abend 
ftarb hier nach längerem Leiden Herr Privat- 
Baumeifter Hermann Heinrich Berndts. Der 
Derſtorbene war in weiten Kreiſen bekannt und 


unterbrochene Tätigkeit vorausſetzt, kann 
unter ſolchen Umſtänden nicht entfernt die Rede 
fein. Der Järbungsvorſchlag iſt alſo immerhin 
eines Verſuches werth. 

Welche enorme Wirkung das directe wie diffuſe 
Sonnenlicht auf lebende Organismen in de⸗ 
fördernder einerſeits (Blaitgrün der Pflanzen), 
wie andererſeits lebenzerſtörender Weiſe (Tod 
der meiſten Bacterien) ausübt, iſt heutzutage 
allgemein bekannt. Die ganz befondere Wirkung 
des Lichtes auf mit gewiſſen Stoffen gefütterte 
Thiere, weiche eine befondere Haul⸗ reſp. Haar- 
färbung haben, veranlaßte Verfaſſer dieſes über 
die eben vorgeſchlagene künſtliche Färbung des 
Blaßgeſichtes nachzudenken. 

Wenn man dunkel — braun, roth oder ſchwar) 
— gefärbtes Rindvieh mit Buchweizen reſp. Buch 
weizenſtroh füttert, jo erleidet es an ſeiner Ge- 
ſundheit keinen Schaden, wenn es auf der Weide 
dem Sonnenlicht ausgeſetzt wird. Weiß es Dieh erhält 
dagegen über den ganzen Körper Blaſen, die ſich 
mit gelblicher Flüſſigneit füllen, worauf Schorf⸗ 
bildung und Abſtoßung der Haut unter Nach- 
laſſen der Freßluſt und Aufhören der Milch- 
ergiebigheit eintritt. Bei Rotb- oder Schwarz- 
ſchecken erkranken ebenſo die weißen Slecken, 
während die dunkeln geſund bleiben. Künſtlich 
ſchwarz, . B. mit Theer angeſtrichene weiße Thiere 
bleiben ebenfalls gejund, endlich weiße, die man 
mit Buchweizen füttert, aber in einem Rünſtlich 
abſolut dunkel gehaltenen Stalle unter bringt. 

„war alſo das Licht der in dieſem Falle 
ſchädliche Factor, oder vielmehr das Licht be⸗ 
förderte die Entwicklung des Schädlings aus 
dem Buchweizen im Thier körper und die dunkle 
Färbung war der Schutz gegen das Licht oder 
vielmehr gegen jenen Schädling, deſſen Ent⸗ 
wicktung er hemmte. 

Sollte alſo die dunkele Haut des Negers nicht 
die Wirkung der Sonne auf die Entwicklung 
des irgendwie in den menſchlichen Körper ge- 
langten Malariaerregers ebenfalls zu paralnſiren 
geeignet ſein? 

Ueber das „wie“ dieſes Belangens der Malaria 
in den Körper, ob nur oder vorzugsweiſe 
durch thieriſche Paraſſten, haben wir jedenfalls 
intereſſante Kuſſchlüſſe durch die Expedition des 
Profeſſors Koch zu erwarten. 

Mögen dieſe Zeilen eiwas zu dem „wie“ der 
Bekämpfung deitragen. 


. 


nanm fruher auch am offenſlichen Leben vielfach 
regen Antheil. In der Nadüfhen Der waltung 
war er als Stadtverordneter ebenfalls eine Reihe 
von Jahren thätig, ferner leitete er als Vor- 
ſitzender den nordoſtdeutſchen Verband der Bau- 
gewerks-Dereinigungen, ebenſo die Section IV 
der nordöſtlichen Bau- Berufsgenoſſenſchaft. Aränk- 
lichkeit deranlaßte ihn vor einigen Jahren, fi 


rg von der öffentlichen Thätigkeit zurüch⸗ 


heit. 

* [Unfer Kohlenmarkt] wird jetzt erheblichen 
Deränderungen unterzogen. Es wird das Trottoir 
am Stadttheater verbreitert, ferner wird die 
£inden-Allee, weiche vom Stockthurme zum Holz- 
markt führt, zur Hälfte abgeholt. Beſitzer an- 
liegender Grundſtücke hatten bereits früher um 
Bejeilioung der ganzen Allee pelitionirt, weil fie 
die Wohnungen in der erſten Etage ihrer Grund- 
ſtücke zu ſehr verdunkele. Diefem Wunſche konnte 
allerdings nicht ſtaltgegeben werden. Nun ſoll 
ſich aber herausgeſtellt haben, daß die Straßen- 
bahn nach Schidlitz zu dicht an der Allee vorbei ⸗ 
geht und deshalb wird die öſtliche Baumreihe, 
zumal bei der Nähe der Straßenbahn ihr Wachs- 
thum geſtört iſt, beſeinigt. Die Klinkerbahn ſoll 
dann etwas ſchmäler gemacht werden, damit 
mehr Plat für den Straßendahn-Derkehr entſteht. 


* Zugverſpätung.] Der Morgens 6 Uhr 
20 Min. von Neuftadt abgehende Fonalzug, der 
auf der Strecke Zoppot-Danzig auch als Borori- 
zug dient und 7 uhr 35 Minuten hier eintreffen 
ſoll, erlitt heute eine Deripätung von etwas über 
eine Stunde. Es war ſchon bald hinter Neuſtadt 
die Maſchine defect geworden und es mußte eine 
aus Danzig requiririe Reſervemaſchine den Zug 
weiter befördern. 


IzZu den Stadtberordnetenwahlen.] Wie 
wir bereits im Juni mittheilten. und demnächſt 
auf eine Anfrage in der Gtadtverordneten-Ber- 
ſammlung auch beſtätigt wurde, hat der Magiſtrat 
neue „Ausführungsbeftimmungen für die Wahlen 
zur Stadtverordneten-Derſammlung“, welche be- 
kannilih den Wahlmodus in der dritten Wähler- 
Abtheilung weſentlich ändern, zuſammengeſtellt 
und hiervon einen größeren Poſten Druck- 
exemplare anfertigen laſſen, um dem Publikum 
Gelegenheit zu geben, ſolche käuflich zu erwerben. 
Den Vertrieb zum Preiſe von 15 Pf. pro 
Exemplar bat die Saunier'ſche Buchhandlung 
übernommen. 


"TDokverholung.] Am Zreitag, 28. d. Mts., 
wird das Schwimmdock zum Ausdocken des 
Panzerkreuzers „Freua“ verholt werden und es 
wird hierdurch vorausſichtlich in der Zeit von 
7 Uhr Morgens dis 11 Uhr Vormittags zeitmeife 
der Derkehr auf der Weichſel eingefchränkt fein. 


„ [Das Rencontre an der Promenade] 
zwiſchen einem hieſigen Schutzmann und den beiden 


Herren aus Jaftrom, über welches wir am vorigen 
Donnerſtag berichteten, wird vorausſichtlich zur ge- 
richtlichen Feſtſtellung und Beurtheilung nicht ge- 
langen. Wie wir hören, hat Herr Dr. med. 
Hammerſchmidt aus Jaftrom geſtern bei der 
hieſigen Polizeibehörde perſönlich die Erklärung 
abgegeben, daß er ſowohl wie fein Bruder, Herr 
Kaufmann $. aus Jaſtrow, den gegen den Schutz 
wann geſtellten Strafantrag zurückzögen. 
Das Berpalten des Schutzmannes wird nunmehr 
lediglich von feiner 
geprüft werden. 


* Errichkung eines neuen Güterſchuppens.] 
Das Dorſteheramt der hieſigen Kaufmannſchaft 
hatte vor einiger Zeit auf Anregung einer Anzahl 
hieſiger Firmen dem Eifenbahnminifter ein Geſuch 
um baldige Errichtung ausreichender Ghuppen- 
räume für den Stückgutverkehr auf dem Bahn- 
hofe Legethor vorgelegt und die dringende Noth- 
mendigkeit damit begründet, daß die zur Zeit 
vorhandenen Schuppenräume durchaus unzu- 
reichend find und dem Bedürfniß ſchon ſeit Jahren 
nicht mehr genügen. Hierauf iſt nun dem Dor- 
jieheramt von der hieſigen Eiſenbahndirection im 
Kuftroge des Eijenbahnminifters der Beſcheid zu; 
gegangen, daß der Bau eines neuen Güter- 
ſchuppens auf dem genannten Bahnhofe noch im 
Laufe dieſes Sommers ausgeführt und voraus- 
ſichtlich dis zum Herbſt ſoweit fertiggeſtellt werden 
würde, daß die Mebergabe für den Verkehr er- 
folgen kann. Die Arbeiten zur Herſtellung jenes 
Schuppens, welcher zwiſchen dem fetzigen In- 
ſpectionsgebäude und dem früheren Empfangs- 
gebäude zu ftehen kommt und zu welchem Zwecke 
ein Aborigebäude und das frühere Bahnpoft- 
gebäude abgebrochen werden mußte, ſind im 
vollen Gange. der neue Güterſchuppen wird 
eine Cänge von etwa 103 Metern und im Innern 
eine lichte Weite von 12,50 Metern erhalten. An 
den beiden äußeren Seiten deſſelden werden 
überdachte Cadebühnen hergeſtellt. die Bau- 
ausführung, deren Koſten auf 109000 Mk. ver- 
anſchlagt find, iſt Herrn Zimmermeiſter Fen hier- 
ſeldſt übertragen worden. 


* Tfriegerdenkmni.] Der geſchäftsführende 
Kusſchuß für die Errichtung eines Arieger-Denk- 
mais in Danzig trot am 22. d. Mis. im Klein- 
bammer-Park zu einer Beſprechung über das am 
Sonntag, den 4. September d. Js., dortſelbſt zum 
Beſten des Kriegerdenkmals Fonds zu veran- 
ſtaltende Gartenfeſt zuſammen. Ueber die Der- 
handlungen deſſelben geht uns heute folgender 
Bericht zu: 4 

Der Director der Actienbrauerei, Herr Rudenic, 
begrüßte die Anweſenden und erklärte, daß 
auc er gern bereit ſei, das geplante 
Unternehmen nach Kräften zu fördern. Der ſtell⸗ 
vertretende Dorſitzende. Herr Landgerichts director 
Schultz, dankte Herrn Rudenick für die freundliche Zu- 
lage und eröffnete dann in Dertretung des beurlaubten 
Dorſitzenden, Herrn Bürgermeiſter Trampe, die Sitzung 
mit der Mittheilung, daß es gelungen ſei, den Männer 
geſangverein der Raiſerl. Werft, „Hohenzollern“ (über 

100 Sänger), und weitere ſchätzenswerihe Kräfte für 
das Feſt zu gewinnen. Bezüglich des Fefiarrangements 
wurde Folgendes vereinbart: Das Zeft ſoll als Vocal- 
und Inſtrumental » Concert am Sonntag, den 4. Gep- 
tember, im Kleinhammer Park fattfinden, den Herr 
Manteuffel dem Ausſchuß zu dieſem Zweche zur Der- 
Agung geſtellt hat. Der infirumentale Theil ſoll durch eine 
Muiluär kapelle aus geführt werden; im zweiten und vierten 
Theile ſollen die Geſänge des Männergeſang-Dereins 
„Hohenzollern“ zum Vortrage kommen und im ſechſten 
Theile folgende lebende Bilder vorgeführt werden: 1. 
Glaube, Liebe, Hoffnung, 2. der Dreibund, 3. das 
Bismarck- Denkmal und 4, eine patriotiſche Schluß ⸗ 
Apotheofe. Herr Nedartenr Piehcher erklärte 
bereit, den Teßt gm den lebenden Bildern zu verfallen 
und zu ſprechen. Die Stellung der lebenden Bilder 
übernahm Herr Malermeiſter Eylerk Mit Gintritt der 


vorgeſetzten Dienstbehörde 


tief in den Maſtdarm drang. Dieſer Stich 
gewirkt. Der in der Angelegenheit verhaftete Arbeiter 


haftet. B. hatte, wie er angiebt, Na 
anderen 


Dunkelheit ſoll der Park illuminirt und zum Schluß 


ein großes Brillant-Feuerwerk abgebrannt werden. 
Derr Landgerichts director Schultz gab dem Wunſche 


Kusdruck, daß der Beſuch des patristiſchen Feſtes ein 


recht zahlreicher fein, und dem Kusſchuſſe dadurch weiter 


größere Mittel zufließen möchten, damit der Denkmals · 


fonds recht bald die erforderliche Höhe erreiche und 


2 der Herſtellung des Denkmals vorgegangen werden 
nne. 


[Dom Danziger Uhrendiebe.] Aus Kopen⸗ 


hagen erhalten wir heute folgende vom 23.0.7. 
datirte Mittheilung: 


Heute find hier von der Danziger Polizeibehörde Mit- 


theilungen eingegangen über den „blinden Paſſagier“, 


weicher neulich auf der hieſigen Außenrhede von Bord 
des Schooners „Hedwig“ flüchtete. Der vollſtändige 


Name des Verhafteten iſt Max Wilhelm Gröncke; er 


iſt Arbeiter, 19 Jahre alt, und hat zuſammen mit zwei 
anderen Perſonen den bekannten Einbruchs diebſtahl bei 
Herrn Uhrmacher Schlacht in Langfuhr verübt und 
Gold- und Gilber-Uhren ſowie andere Koſtbarkeiten im 
Werthe von 4000 bis 5000 Mk. geſtohlen. Dieſer Mit- 
theilung war ein Haftbefehl der Danziger Gerichts- 
behörde angeſchloſſen. Die Kopenhagener Polizei- 
behörde hat nunmehr die Sache der Criminalkammer 


über wieſen. 


Die Auslieferung des Gröncke nach Danzig 
wird zweifellos auf diplomatiſchem Wege bean⸗ 
tragt werden. 


* [Ordination.] Morgen Vormittags 10 Uhr findet 
in der St. Marien-Kirche 2 durch den Herrn 
General- Superintendenten D. Döblin die feierliche 
Ordination des Predigtamts-Candidaten Iwan zum 
evangeliſchen Pfarramte ſtatt. 


: * [Handiungsgehilfen-Berfammlung.] Zu geſtern 


Abend hatte der hieſige „deutfch-naiionale‘’ d. h. anti- 
ſemitiſche Handlungsgehilfen-Derband im Gewer behauſe 
eine Derjammlung einberufen, in welcher Fr. W. Scha ch 
aus Hamburg, der ſchon früher hier gewirkt hat, über 
die angebliche Gefährdung des deutſchen Handlungs- 
gehilfen- und Kaufmannsſtandes durch das Anwachſen 
der Waarenhäufer, der ſog. Ramſchbazare und Conſum - 
vereine in längerer Ausführung ſich erging. Eine Dis- 
cuſſion knüpfte ſich nicht an den Vortrag. 


[Kaufmänniſcher Verein von 1870. Wie wir 
ſchon erwähnt haben, wird Herr Johannes Trojan, 
der heute feine Feſſungshaft in Weichſelmünde beendet 
hat, auf Deranlaffung des Kaufmänniſchen Vereins 
am Dienstag, den 30. d. Mits., Abends 8½ Uhr, im 
Schützenhauſe einen öffentlichen Vortrag halten. Als 
Thema deſſelben hat Herr Trojan gewählt: „Ernſtes 
und Heiteres aus eigenen Schriften“. Nach dem Vor- 
trage ſoll eine geſellige Bereinigung mit Herrn Trojan 


in den oberen Räumen des Schützenhauſes ſtattfinden. 


Am Sonntag, den 28. Auguft, Vormittags, wird der 
Verein eine Beſichtigung des ſtädtiſchen Elektricitäts⸗ 
Werkes auf dem Bleihofe vornehmen, wozu der Dor⸗ 
ſtand die Mitglieder mit dem Bemerken einladet, daß 
ſie gut thun, bei dieſer Beſichtigung Uhren nicht bei 
ſich zu tragen. 


* [[Sommerfeſt.] Am Sonntag feiern die vereinigten 


Bürgervereine Danzigs und feiner Vorſtädte im Café 


Behrs am Olivaerthor ein Gommerjeft, bei welchem 


feſtliche Deranftaltungen verſchiedener Art vorgeſehen find, 


»[Aettungsmedaille. ] Hrn. Lehrer Valerian Cewan- 
domski hierſelbſt wurde heute durch einen Vertreter 


des Kerr Oberpräſidenten die ihm vom Kaiſer ver- 
liehene Rettungsmedaille am Bande überreicht, weiche 
ihm in Anerkennung einer rühmlichen Rettungsthat 
verliehen ift, die Herr Cewandowski vor einiger Zeit 
bei einem Brande in Brefin vollbrachte. Er halte dort 


aus einem lichterloh brennenden Hauſe, deſſen Giebel 


bereits einſtürzte, eine Frau mit großer Gefahr glücklich 


gereitet. 


[Ein dedauerlicher Unfall] hat ſich geſtern auf 
dem Gute Kochredlau zugetragen. Eine bei der Ernte 
wurde von einem Erntewagen, 
z Sprach- und be- 
wußtlos trug man fie davon. Der herbeigerufene Arzt 


äftigte Arbeiterfr, 
en — ſcheuten, 


überfahren. 


ſtellte innere Verletzungen feft, jo daß an dem Auf- 
kommen der Verunglückten gezweifelt wird. 


» [OSchwurgericht.] Für die am 3. Oktober unter 
dem Vorſitz des Herrn Landgerichts-Directors Schultz 
beginnende Schwurgerichtsperiode wurden geſtern 
folgende Herren zu Geſchworenen ausgelooſt: Kauf- 
mann Richard Marklin, Kaufmann Fran; Kaffe, Kauf- 
mann Hermann Harder, Kaufmann Louis Jacoby, 
Zimmermeiſter Emil Herzog, Forſtaſſeſſor v. Hende- 
brandt und der Laſa, Kaufmann Theodor Kleemann, 
Kaufmann Hans Menke, Kaufmann Richard Sauer- 
hering, Schloſſermeiſter Guftan Olſchewski und Kauf 
mann Paul Pawlowski, jämmtliche aus Danzig, Kauf- 
mann Georg Körber, Commerzienrath Albert Claaſſen 
aus Longfuhr, Oberſtlieutenant a. D. Adolf Ar 
Zoppot, Mühlenbeſißer Albrecht⸗Carlikau, Kofbeſitzer 
Herm. Rahn-Gteegen, Hofbeſitzer Friedrich Philippfen- 
Hochzeit, Guts beſitzer John Gronau-Kl. Kelpin, Guts 
beſitzeer Tudwig Foege Subhau, Kreisſchulinſpector 
Schol-Sulleneyn, Kaufmann Alfred Gielmann- 
Carthaus, Rittergutsbeſitzer Hellwig Neu Zudlin, 
Rütergutsbeſitzer Leo v. Lewinski-Koſitznau, Buch 
druckereibeſizer Emil Brandenburg-Neuſtadt, Kreis 
ſchulinſpector Emil Friedrich, Rentmeiſter Conrad 
Gelinshy - Pr. Stargarb, Brauereibefiger Wilhelm 
Brendel-Berent, Gutsbeſitzer Paul Troſt-Paulshof, 
Gutsbeſitzer Hannemann-Polzin und Rittergutsbefiher 
Nax Heine-Gnieſchau. ‘ 


„ Unfälle.] Der Schleifer Jacob Berth von Legan 
verunglückte geſtern in der Fabrik der Actiengeſellſchaft 
Friſter u. Roßmann in Schellmühl. Er war mit dem 
Anfertigen einer Büfte beſchäftigt und hatte dazu einen 
Topf mit gekochtem Kolophonium und einen desgleichen 
mit kaltem Waſſer. B. wollte nun die Hände in das 
kalte Waſſer tauchen, verſah ſich jedoch dabei und 
ſteckte die Kände in das kochende Kolophonium; er 
erlitt dabei erhebliche Verletzungen an den Händen und 
auch am Kopfe, wohin er ſich mit den Händen in der 
Angſt gefaßt hatte. Er mußte ſich in das Lazareth in 
der Sandgrube in ärztlihe Behandlung begeben, 
der Schulknabe Torir wurde geſtern Abend am 

ohen Thor von einem Milchwagen überfahren. Der 
a lief blindlings unter das Pferd und wurde von 
dem Wagen geſtreift. Das Pferd wurde an den Hinter- 
füßen durch die Scherben eines Steintopfes, den der 
Junge trug, verleht. Torir wur de durch einen Polizei 
beamten nach dem Lazareth in der Sandgrube gebracht. 

Schwer am Kopfe verletzt wurde der Arbeiter Franz 
Bowinas von hier, der im angetrunkenen Zuftande 
von dem Wagen des Juhrholters Hebel in Legan 
herabfiel. Er mußte per Sanitätswagen nach dem 
chirurgiſchen Cazareih gebracht werden. 


* (Tod in Folge Unfalls.] Das Kind des Schneider⸗ 
meiſters Scheffler (Fleiſchergaſſe 39), welches am 
13. Auguft zwei Stoch aus dem Zeniter ftürzte, iſt 
geſtern Nacht an den Solgen dieſes Unfalles im 
chirurgiſchen Stadt- Cazareth geſtor ben. 


an Meſſerſtichen verftorben.] Geſtern iſt im 
Diakoniſſenhauſe der vorgeſtern bei einer Meſſerſtecherei 
an der Bahnhofhaſteſtelle Neuſchottand durch Meſſer⸗ 
ſtiche ſchwer verletzte Zimmergeſelle Zr öſe ſeinen 
Wunden erlegen. 3. hatte neben anderen Wunden auch 
einen Stich in die Cenden erhalten, der 10 Centimeter 
hat tödtlich 


Franz Pioch bleibt noch immer dabei, dag er bei der 
Schlägerei allein das Meſſer gebraucht habe, 


[Diebſtahl. . Geſtern wurde der Arbeiter B. aus 
rigen Dee an a goldenen un ver 
mit einem 

amen Rubolf 


Menſchen, den er unter dem 


werden. 


icht — 0 brand 
Grenze des Stolpmünder Forſt 


Kennen will, einen flach onaeiruntonen eren „ge- 
funden“ und ſich ſeiner “ erbarıni, Weber den 
merkwürdigen Umftand, de rraiterdienſt 
die werthvolle goldene Uh: B. kleben 
blieb, wird er wohl im e iitter nach 
denken, Vorläufig hat er ee Cöſung 
des Räthjels finden können, 


® [Dochennahmeis der Üsnöihssungs- Üprgänge 
vom 14. Auguft bis zum 20 Ceebend - 

boren 51 männliche, 38 . susgefammt 
80 Kinder. Todigeboren 1 männliches, 1 weibliches 
Kind, insgeſammt 2 Kinder. Geſtorben (ausſchließlich 
Todtgeborene) 46 männliche, 29 weibliche, insgeſammi 
75 Perſonen, darunter Kinder im Alter von 0 bis 
1 Jahr 26 ehelich, 7 außerehelich geborene. Todes · 
urſachen: Diphtherie und Croup 1, acute Darmkrank- 
heiten einſchließlich Brechdurchfall 25, darunter a) Brech · 
durchfall aller Altersklaſſen 23, b) Brechdurchfall von 
Kindern bis zu 1 Jahr 21, Lungenſchwindſucht 6, 
acute Erkrankungen der Athmungsorgane 3, alle 
übrigen Krankheiten 38, gewaltſamer Tod: Derun- 
glückung oder nicht näher feſigeſtellte gewaltſame 
Einwirkung 2. 


[Polizeibericht für den 25. Kuguſt.] Verhaftet: 
13 Perſonen, darunter 1 Perſon wegen Diebftahls, 
1 Perſon wegen Betruges, 11 Perſonen wegen Umher- 
treibens, 2 Obdachloſe. — Gefunden: Notizbuch mit 
Papieren des Karl Eduard Staſch, abzuholen aus dem 
Fundbureau der kgl. Polizei-Direction, die Hälfte einer 
goldenen Uhrheite, abzuholen von Herrn E. Könen- 
kamp, Canggaffe 15, 1 goldenes Armband mit Steinen, 
abzuholen vom Kaufmann Herrn M. Stein, Matten⸗- 
buden 17. — Verloren: 1 Schnitzmeſſer, 1 Zirkel, 
1 Lineal, abzugeben im Jundbureau der hönigl. Polizei- 
Direction. 


Aus den Provinzen. 


8 Neuſtadt, 24. Aug. Der mit Legung von Gifen- 
bahnſchienen auf der Strecke Neuſtadt- Rheda beſchäf⸗ 
tigle Bauleiter, welcher an der Bahn in einem irans- 
portablen Zelt wohnt, wurde neuerdings, als er 
Abends ſpät aus demſelben heraustrat, durch einen 
auf ihn abgefeuerten Schuß an der Hand derartig 
verletzt. daß er ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen 
mußte. Der Attentäter iſt bisher nicht ermittelt worden. 
— Wie aus dem Kreiſe mitgetheilt wird, hat es in 
der Nacht von Sonntag zu Montag gefroren. Auf 
den Wieſen und in den Gärten konnte man früh 
Morgens noch den Reif wahrnehmen. In voriger 
Woche iſt auch auf verſchiedenen Stellen das Kartoffel- 
kraut abgefroren. 

Aus dem Kreiſe Carthaus, 23. Aug, Der elfjährige 
Knabe Ziegert aus Kamehlen ging in den Pollenſchiner 
See baden, ging unter und ertrank. Sein Großvater 
eilte auf die Kunde davon hin, um das Kind zu reiten. 
Kaum war er ins Waſſer gegangen, da ſank auch er 
unter und fand ſeinen Tod. 

Schöneck, 24. Aug. 1 Nachmittag gelangte 
von Station Gladau an die hieſige Bahnmeiſterei 


die telegraphiſche Nachricht. daß durch Aus- 
fliegen von Funken der vorübergefahrenen Maſchine 
die Königl. Forſt in Brand gerathen ſei. 


Sofort wurden Arbeiter zufammenberufen, welche 
das Feuer löſchten. Bei der großen Dürre hatte ſich 
das Feuer zwar in dem unteren Holz ſchnell verbreitet, 
indeß nur wenige, vielleicht 100 Stämme beſchädigt. 
Schon ſeit Beginn der Dürre iſt von Seiten der Eiſen⸗ 
bahnrer waltung während der Durchfahrt der Züge in 
den Jorſten Feuerwache ausgeſtellt. Dieſe Wache hatte 
auch das heutige Feuer alsbald entdeckt. 

Stolp, 24. Aug. Am 23. d. Mis. iſt in Schmarſow 
der im herrſchaftlichen Dienfte ſtehende Arbeiter 
Friedrich Groth verunglückt. Derſelbe wollte feine 
Pferde vor einen Erntewagen ſpannen, der auf einer 
Scheunentenne ſtand. In demſelben Augenblick brach 
ein Balken des Mittelfaches über der Tenne und das 


darauf lagernde Korn ſiel auf den Groth und die 
Pferde. Groth konnte nur als Leiche her vorgezogen 
a Pi 5 nr hab ze nen 
Balkens feinen Ko etroffen hal und er ich er- 
qqq ² 


wied 
reviers ſtattgefunden. 
Seit vorgeſtern Abend und auch noch am nächten Tage 
brannte eine Fläche von etwa zwei Hectoren. (3. f. H.) 

Königsberg, 24. Aug. Das Feuerwerks⸗ 
So boratorium von Albert Alexander, auf einem 
Wieſengrunde unfern Sammer bezw. Amalienau 
gelegen, iſt dienstag Mittag in die Luft ge- 
gangen und von dem Arbeitshäuschen und dem 
Inhalte alles verbrannt. der Beſitzer und zwei 
Gehilfen wurden durch die Kraſt der Exploſion 
lorigeſchleudert und haben mehr oder weniger 
Brandwunden erhalten. Einem find die Kleidungs⸗ 
ſtücke vollſtändig verbrannt, fo daß er ſich von 
einem benachbarten Gute andere hat beſorgen 
müſſen. Die Stelle, wo das Laboratorium ge- 
ftanden hat, zeigt eine ſchwarzverkohlte Wielen- 
fläche an. Kerr Alexander mit noch zwei Ge- 
hilfen arbeiteten gerade an dem geftern Abend 
in Luiſenhöh gelegentlich des Monſire-Concerts 
abzubrennenden Feuerwerk, der eine Gehilfe 
wurde durch den gewaltigen Luftdruck über 
einen Zaun geworfen; er hat Verletzungen an 
beiden Händen erlitten; Herr Alexander und der 
zweite Gehilfe haben nur leichte Verletzungen im 
Geſicht. das Laboratorium brannte mit dem 
gefammten Inhalt, alſo auch dem für geſtern 
Abend beſtimmten Feuerwerk in Luiſenhöh im 
Werthe von einigen hundert Mark, bis auf den 
Grund nieder. (K. Allg. 3.) 

* (Geibftmord.] Aus Berlin wird uns heute 
gemeldet: Der Chemiker Dr. W. aus Königsberg, 
Sohn eines reichen Fabrikanten, vergiftete ſich in 
Wiesbaden wegen finanzieller Schwierigkeiten. 

Bartenftein, 23. Aug. Ein eigenartiger Einbruch 
iſt in der vergangenen Nacht in das Dienſtzimmer der 
Befängnif-Injpecetion verübt worden. Der Thäter 
iſt durch das Fenſter, welches er gewaltſam erbrochen 
hatte, in das Zimmer geſtiegen, hat aber wohl nicht 
die Abſicht gehabt, Gegenſtände von Werth oder Geld 
ſich anzueignen, denn man fand ſämmtliche Behältniſſe 
unverſeyrt. Vielmehr hat er nach den Schlüſſeln zum 
Gefängniß geſucht, wohl um guten Freunden oder Der- 
wandten die Freiheit wiederzugeben, hat aber die 
Schlüſſel nicht gefunden. Die Art des Einbruchs läßt 
darauf ſchließen, daß der Thäter mit den Verhältniſſen 
des Gefängniſſes ſehr gut vertraut iſt. 

Oſterode 24. Aug. Heute Nacht brannte die 
Dampfſchneidemühle des Maurer- und Zimmer- 
meiſters Herrn Gerndt mit allen Maſchinen, 
Breitern und Hölzern bis auf den Grund nieder. 
Da Herr Gerndt auch eine Bau- Tiſchlerei beſitzt, 
lo befanden ſich in der Schneidemühle die bereits 
fertigen Zenfter und Thüren des im Bau 
begriffenen Militär-Cozareths, die ſämmtlich ver- 
brannt ſind. 

Duck, 23. Aug, Wegen Vergehens im Amte ver. 
urtheilte die hieſige Strafkammer den früheren Poſt 
hilfsboten Hermann Kriſch aus Milken zu drei Monat 
Gefängniß. Beim Poſtamt Milnen als Poſthilfsbote 
beſchäftigt, hat K. einen an die Beſitzertochter P. ge · 
richteten Brief vor der Aushändigung geöffnet und 
ihn dann erſt am nächſten Tage beſtellt. 

* MNaſſew, 23. Aug. Bei dem bereits gemeldeten 
Oreßfeuer in Wittenfelde find 5 Pauerhäfe, die rug - 
wirthihaft und 6 Bübnerſtelen. bäude 
mit fümmtlihen Erntevorräth . An 
Dieh find aur 3 Kühe, 12 Sch! Feder- 
vieh mit verbrannt, Das Ser einen fünf- 

brigen Anaben, welcher in Abmeienheit der Eltern 

ch Nepfeh au dem Scleun : hal, ent- 
dem 


Gr. 137 A, hellount lei 
been 783 8, 


TEE g . 


Vermiſchtes. 

Berlin, 25. Aug. Die große Hitze ber letzten 
Tage wich in vergangener Nacht einer kühleren 
Temperatur. Früh 6% Uhr ging ein lang er⸗ 
ſehnter a Regen nieder, 

Berlin, 28. Aug. (Tel.) Der ganze Verkehr 
der elektriſchen Straßenbahn in Berlin außer 
der Linie Behrenſtraße-Trepiow gerieth geſtern 
Nachmittag gegen 4 Uhr ins Stocken. Kurzſchluß 
war die Urſache. In verſchiedenen Straßen ent⸗ 
ſtanden dadurch die größten Derkehrsſtörungen. 
Abends gegen 7 Uhr ſah man keine mittels 
Elektricität betriebenen Wagen mehr fahren; erſt 
gegen 9 Uhr Abends gelang es den vollen Ber 
trieb wieder aufzunehmen. — Zu dem Präfidial« 
gebäude des Reichstages wird neben dem Reichs- 
tagsgebäude im Oktober der Grundſtein gelegt 
werden. 

»[Eiferſuchtsdrama.] Ein Artilleriehauptmann 
der Garniſon Angouleme erſchoß ſeine Gattin 
ſowie ihren vermeintlichen Liebhaber, einen Unter⸗ 
offhier, und endete, bevor ihm der Revolver ent⸗ 
wunden werden konnte, durch Selbſtmord. 

[Lebendig begraben] wurde in Nanking vor 
einigen Tagen ein I Menſch, weil er einen 
Nordanfall auf ſeinen Bater machte. Seine fünf 
Brüder volljogen, nachdem fie den ungerathenen 
Sohn zuerſt längere Zeit gemartert batten, unter 
der Kufſicht des greiſen Vaters diejen Act. 


Standesamt vom 25. Auguft. 

Geburten: Arbeiter Auguft Krauſe, T. — Schaffner 
bei der kal. Eifenbahn Franz Wolli, T. — Schloſſer⸗ 
geſelle Navery Sokolowski, T. — Kohlenhändler 
Johann Odrowski, S. — Schneidermeiſter Johann 
Selstau, S. — Bureaugehilfe Richard Dudde, S. — 
Gergeant im Feldartillerie - Regiment Nr. 36 Eugen 
Badure, T. — Tiſchlergeſelle Emil Birk, T. — Maler- 
gehilfe Otto Schamp, S. — Arbeiter Dalentin Keuchel, S. 

Aufgebote: Heizer Robert Albert Klomhaus und 
Amanda Bertha Porſch, beide hier. — Zimmergeſelle 
Guftav Adolf Erdmanshi hier und Martha Ehlotilde 
Emilie Hein zu Elbing. — Arbeiter Jakob Gottlieb 
Claßen und Clara Ottilie Agneſe Rabe, geb. Bitter, 
beide hier. — Schloſſer Guſtav Emil Nagel zu 3iganken- 
berg und Eleonore Johanna Wölke zu Elbing. — 
Klempnergeſelle Martin Keinrich Remus und Anna 
Krug, beide hier. — Klempner und Plomber Albert 
Guſtav Plotzki und Katharina Stegemann, geb. Grünen- 
ver. vor hier. 

Heirathen: Feldwebel und Zahlmeifter-Afpirant im 
Infanterie-Regt. Nr. 1 Arthur Sablomshi und 
Johanna Tukowski. — Kaufmann Julius Schiman⸗ 
howski und Emma Domſta. — Schuhmacher Adolf 
Remus und Ida Kreuz. Sämmtlich hier. — Mühlen⸗ 
beſitzer Julius Heinrich zu Mühle Wittkau und Marga⸗ 
rethe Zimmermann, hier. 

Todesfälle: Privat- Baumeiſter Hermann Heinrich 
Berndts, 75 J. — F. d. Kellners Eduard Hollaſch⸗ 
IM. — Frau Bertha Louiſe Bollof, geb. Gtachel, 
57 J. — S. d. Maſchiniſten Auguſt Bajohr, 4 M. — 
T. d. Schneidermeiſters Hermann Scheffler, 4.3. 9 N. 
— T. d. Maſchinenbauers Karl Kunkel, 3 W. — 
Tiſchlermeiſter Ehriſtoph Adolf Herrath, 80 J. — T. d. 
verſtorbenen Arbeiters Rudolf Potratz, faſt 8 J. — 
T. d. Arbeiters Alopfius v. Gogolinski, 2 M. — S. 
d. Maſchinenbauers Arthur Gaede, 8 W. — Kaus - 
zimmer geſelle Wilhelm Jakob Rogafhemski, 72 3. — 
ee 8 ar Fabian, 1 J. — S. d. 

önigl. Zeug-Cieutenants Moritz Holzerland, todtgeb. = 
Unehel.: 1 S., 1 T. en 5 


— ——— 
Danziger Börſe vom 25. Auguſt. 
Weisen in matter Tendenz und Preiſe 1 M nied 

Bezahlt wurde für inländiſchen bunt bejogen 


weiß 788 Gr. 156½ MN, 
roth 764 und 780 Gr. 144 
792 Gr. 115 M, roth 


ſchimmlich 711 Gr. 105 M, ſtreng roth 766 Gr. 116 M, 
Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 685 
735 u. 74 


kleine 
600 ©: per Tonne, — Hafer 
inländiſcher neuer 122, 125 M per Tonne bez. — 
Rüdſen inländiſcher 198 M. ruſſ. zum Tranſit 185 M 
per Tonne geh. — Raps inländiſcher 175, 188, 198, 
200. 204, 206 M, feinfter 209 M per Tonne bezahlt. 
— Erbjen ruſſ. zum Tranſit Bictoria- 135 M per To. 
geh. — Roggenhleie geſtern 3,80 M per 50 Kilogr. 
er e Spiritus e N loco 
> nom, ni contingentirter 1 * 
Br., Novbr.-Mai 38,50 M nominell. re 
Danziger Mehinotirungen dom 24, Aug. 
Weizenmehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl 18,50 M — 
Extra juperfine Nr. 000 16,50 . — Superfine Nr. 00 
14.50 U. — Fine Nr. 1 12,50 M. — Fine Nr. 2 10,00 
M. — Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,40 M. 
Roggenmehl per 50 Kilegr. Extra ſuperſine Nr. 00 
12,80 M. — Super ſine Nr. 0 11,80 M. — Niſchung 
Ar. O und 1 10.80 M. — Fine Nr. 1 9,20 M. — Fine 
Nr. 2 7,50 M. — Schrotmeht 8,40 M. — Nehlabfall 
3 — 7 5 
eien per ilogr. Weizenkleie 4,60 M. 
hleie 4.80 M. — Berfienfcheot 7,50 — m. 
Fr Bern m. 3 8 15,00 N. 
Feine mitte „ — Mittel 12,00 M, ordi 
5 ordinäre 
Grüßen per 50 Kilogr. Weizengrütze 17,00 M. = 
Gerſtengrütze Nr. 1 13,00 M. Nr,. 2 12,00 M, Nr. 3 
10,50 M. — Haferarütze 15,50 K. 


Central-Viehhof in Danzig. 
= A a = 850 Auguft. 

ullen tück. 1. Bolifleifhige Bullen Höchften 
Schlachtwerths 31. M, 2. mäßig genährte 5 
und gut genährte ältere Bullen 26—28 M. 3. gering 
genährte Bullen — M. — Ochſen 9 Stück. 1. voll- 
fleiſchige ausgemäſtete Ochſen höchſten Schlachtwerths 
dis ju 6 Jahren — M, 2. junge fleiſchige, nicht aus- 
gemaſtete, ältere ausgemäſtete Ochſen 27—28 N 
3. mäßig genährte junge, gut genährte ältere Ochſen 
— M. 4. gering genährte Ochſen jeden Alters 
DA. — Kühe 10 Stüc. 1. vollfleifcige aus⸗ 
gemäſtete Kalden höchſten Schlachtwerths — M, 
2. vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht 
werths bis zu 7 Jahren — M, 3. ältere aus- 
gemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe und 
Kalben 27—28 M, 4, mäßig genährte Kühe und Kalben 
DA. 5. gering genährte Kühe u. Kalben — . 
Kälber 13 Stück. 1. feinfte Naſtkälber (Vollmilch · 
Daft) und deſte Saughälber 40 U, 2. mittl. Maſt. 
Kälber und gute Gaugkälber 35—36 Al, 3. geringe 
Saughälder — M, 4. ältere gering genährie 
Kälber reſſer) — M. Schafe 178 Stück. 1. Maſt⸗ 
lämmer und junge Maſthammel 25—26 M, 2. ältere 
Naſthammel 22 M, 3. mäßig genährte Hammel 
und Schafe (Merzſchafe) — M. Schweine 166 Stück. 
1. voltfleifhige Schweine im Alter bis zu 1¼ Jahren 
4748 M. L fleiſchige Schweine 45—46 M, 3. gering 
entwickelte Schweine, ſowie Sauen und Eber 42 — f M. 
4. ausländiſche Schweine — M. Ziegen 1 Stück. Alles 
pro 100 Pfund lebend Gewicht. Geſchäfts gang 


” ER des Schlacht- und Bichhofes. 


Derantwortliher Redacteur Georg Sander in Dan 
druch und Derlag den &. E. Alegander in Danıig 


Bekanntmachung. Tes laden in Danzig: 
ner Pro! iſter ift te unter Nr. 1050 einge- : 

gun Serbe de e ee Kirſte hierſelb für Nach London: 
ie oſſene Handelsgeſellſchaft in Firma: Pauseſchäft und Bau- 


' €. Aörner in Dane Gr. 695 ö ace merit Backe) 
wmaterialienhandiung G. & E. rner in Da r. es mer. 2 
Belelichaftsregiiters) Prokura ertheilt fl. a 8 Artushof..ou.28. —.—.— 1 
Danzig, den 23. August 1898. (1098888. „Blonde“, ca. 11./13. Septbr. | 8 
— — ſ— uyn.ů —ę— TREUEN 0 


—— — Es laden nach Danzig: 
a 140 
In dem eee eee des Jabrik- In Lond on: Volkskalender Ur 1899 
beiiyers Walter Jahr in Hohenſtein Wpr. wird zur Beihluhfaffung 88. „Blonde“, eu. ./ 5. September. 4 
Über Genehmigung des freihändigen Derhaufs des Grund ſiüchs In Swanſea: 


Hohenſtein Blatt 54 eine Gläubigerverſammlung auf 2 (11018 
den 5. September 1898, Vormittags 10 Uhr, 88. Echo“ oa. 16/18. September. 35 Pf. S 


Danziger „I Sricgerveren N 


. Dis 
ee, Herrn MWitthe in Jäſchkenthal. Anfang den, Goncere — 
J Uhr Nachmittags. Kameraden und deren Jamilien pro A 
2 1 sone 12 a zen frei 4 — dur Kurier 
auch und Muße. i lle 
Der Chef des Danziger Kriegervereins. 


5 Engel, Major 2. D. 
Kriegerverein „ Boruſſia“. 


Sedanfeler durch Sartenfeſt Gonnt 


20 . Kerzen. t hier, Zimmer 42 des Gerichtsgebäudes 112 e Für die Abonnenten dieſer Zeitung Se dan feier 
Danzig, den 23. Auguft 1898. ochnikum Neustadt i. Meckl. 5 
l Königliches Amtsgericht, Abth. 11. Ingenteur-, ustadt i . nur 10 Pf. am Sonnabend, den 3. September cg. 
Die Dermiethung der Gihplähe in unieren Gunasogen für Das Ze 775 09 Wa Nachmittaas im, 
zen 1898/99 beginnt Gonntag, den 28. Auguf er., in unſerem Aren ot" 5 Cafe Noetzel. 2. Betershagen, 
reau. 


mit Porto 15 Pf. 
5 f Expedition der „Danziger Zeitung“. 
„Großer Stern“) 


> oh Bon 4'/2 Uhr ab: 
Concert im Garten. 


Von 8 Uhr ab: 
Theater, Geſangs-Kufführungen. 
Zum Schluß: W TANZ. 
Kameraden und deren Familien haben freien 83 8 
eine halbe Stunde von Zoppot von Kameraden unter Zuſtimmung des Dergnügungs-Doritandes 


2 4 zingeführt, zahlen 1 M pro Berfon. Orden, Ehren- und Vereins. 
—.— Saab en dn f nden 2 12 abteichen find anzulegen. Uniformirte in Uniform, (11008 
8 — 5” 


Buchenwalde, empfiehlt fi 
angenehmem Aufenthalt, 145230 Der Vorſitzende. 
Schultz. 
Landgerichts-Director und Hauptmann d. L, 


a Jür . 
Rettung von Trunkſucht! Se ese 


e 
Don heute ab bringen wir — folange der 
gung mit, auch ohne Vor- Cinnam. Lavand. Bergam., Macid., Rutae,, Lauri., Spir. vini., 


10 9 88 110 N 5 
ofortigen radikalen Bejeiti- 4 
| 0,05 A Ch 0,04 Card PE 
wiſſen zu volljiehen, keine „vo Aether Champ., 0.0 Lardam. 2 2 
i 5 Borzüglich gegen ermattete und abgeſtorbene Glieder, — 
rr enn reihen, nn adenhrämste, Gichtihmersen, Reuralgie, ern 2 helles Specialbier 


Diejenigen Gemeinde - Mitglieder, welche ihre bisher inne- Toe Bahnmeister- 
gehabten Sitzplätze auch ferner zu behalten wünſchen, werden er- Fa Tisohler-Fach- 
jucht, ſolches bis Freitag, den 9. Geptember cr, in unſerem 
Bureau zu erklären. Nach dieſem Termin wird über die nicht 
beitellten Plätze anderweitig verfügt. 

Danzig, Auguſt 1898. (11010 


der Vorſtand der Synagogen - Gemeinde zu Danzig. 


Reichs gerichtlich als allein echte Fabrikation bestätigt! 


Nan verlange ausdrücklich Dr. Spranger'ſche Präparate, da 
Falſifikate mit ähnlicher Bezeichnung angeprieſen werden. 


Dr. Spranger'ſcher Balſam. 
Mixtura ex: 0,04 Aether, 0,04 Bals. peruv., 0,03 Ol. Cariophyl., 


Nach der Kriegsflotte 
auf der Danziger Rhede. 
Am Zreitag, den 26. Auguſt. 


Abfahrt: Danzig Frauenthor 2½, Weſterplatte 3, Zoppot 3%. 
Uhr Nachm. mit den Dampfern „Kecht“ und „Richard Damme’. 


am Sonnabend, den 27. Auguſt. 


Vormittags: Abfahrt Frauentbor 8, Welterplatte 8½, Zoppot ſind 50 Pfg. in Briefmarken bei- fiamus, Kopfſchmert, Infehtenftihe, Kreuiſchmer Aft 8 
Nachmittags: Abiabri Frauenthor 2½, Weſterplatte 3, Zoppot W a ae nervenſchwache Blieder un wirkt (inberad bei st (Pilfener Brauart) 
3% Uhr. 5 tismus d Alaſche 1 M. zum Ausſtoß, das wir, nach von maß gebender 


Säckingen Baben.” 2 haben in Denia: Apötdehkr . Ei 4. Nabted | 
Am Sonntag, den 28, Auguſt. N Dr. Schuster & Kachler, 4 J. f Dinge ee 8.575 Peet Steue ertheilter Erlaubniß, 
ds. 2 


Vormittags: Abfahrt Frauenthor 8, Weſterplatte 8½, N e | ſowie in faſt allen Apotheken De 0 & h 00 N 00 


155 
Nachmittags: Abfahrt Frauenthor 2½, Welterplatte 3, 
3 Uhr. . 
Fahrpreis M 1,50, Kinder M 1.—. 
benennen. 
Preis pro Hectollter 


Falls Erlaubniß ertheilt wird, erfolgt Beſteiguns und Be- 
ſichtigung eines Kriegsſchiffes. 
Mk. 24,00 
Hela > für 25 Stafhen a . er. „ 8.00, 
Gefällige Beſtellungen erbittet (10951 


Nach Zoppot und 
Danzig, 24. Auguſt 1898, 


Reinste, 
mildeste, sparsamste 


\ 177 Ausande vor * ! 712 7 . 
i f Den Ihre Wiegen WAR “ Familien-Toilette-Seife 
1 dend und Sonntag der Balondampfer ieder. DR 
rade re 9 — Arisasſchiffen Bordel, | e 5 \ V für täglichen Gebrauch und zur 
Die Fahrten finden nur bei günftiger Witterung und ruhiger] 2" 


rationellen Pflege von Haut und \\ 
Teint. 


ee itatt, 8 
eben., Damiser „g llt und Gestad-netien, | nn na Antlich glänzend begutachtet! Danziger Attien⸗Vier⸗Brauerti. 
I Unerhört!! Für Liebhaberkünfte Fersands 1. pid g. 88 | Die Direction. 


halte beſtens empfohlen: . in allen Detail-Geschäften, 
140 Stück um 3 Mark. |. m, zu.) ES SAMEN, 

* Paſtell-, Porzellan-, Gmaille- a N Seifen- u. Parfumerio-Fabrik 

1 prachtvoll vergoldete Uhr Zjähr. Garantie mit eleg. Goldinkette, und Bronze-Farben. \ 3 
n-Gravatte, letzte Neu- 


ed 
Sogn 


12 Bettgeſtelle mit Conditorei, Reſtaurant, 


Betten berä ae ein At 
RE; ei in haufen geschl. 41100 


Off. u. M. 19 g. d. Exp. d. Zig. er 
5 4 2 f 
Offerten unter, M. ‚10, ar 10 Int 12 6 Inetier⸗ 
al- Farben. n., E „ Expedition dieſer Zeitung erbeten, > 
latin -Brennapparate N . a Wandel. Ingsſfammlung 
. Euch Libet = " Hugo diegel 78 ine 995 3 andel, anne ui eſte 
Staffeleien, 47 Wu Comtoir: Frauengalſe 3, winde. 15 Etr.eierner Bär. ſaff 


Vorlagen kagliſche u. oberſchleſiſche lee . ere er an Aa 


Grösstes Lager 


Da bereits am Montag, den 22. d. Mts., mit dem Umbau der] für Malerei und Kerbſchnitt. Steinkohl Adr. u. N D. 3t 
dg erf de beg neigte, Auen aer noch vorhandenen] Ernst Schwarzer . einkoglen, F 
ich auf die schnellste 1 u. bill. rep. b. W. x 
Waarenbestände Bedacht nehmen. Kürſchnergaſſe 2. a Pianinos U. Flügel Heiz-Cokes, — at aut r — 12 50 


Braunkohlen 2 Brilets, zu verkaufen Yundesafle 118, 1 


Es sind noch vorhanden: Filiale in Zoppot: berühmtester Fabriken 


ungefähr 150 Stück Winter -Paletot- unde ® 213 5 175 eee eee 
Mete ane ; Bene Danzig, Heilige Ceistgasse 118. Aut ar nalen. 7ſt Madden, 
ungefähr 250 Stück Herbst- und Winter- Speckflundern | emipfläht seine - 1 ie A Tee 
eg Be ade und inter e e u mit der grossen silbernen Medaille prämiirten aa N RR 3 Mätisung eines Alndes für den 
a - -Itagin geräuchert, e ehle 0 0 
uns posenstofte, e bens e e Pianinos, Rohrgewebe, Ar. 6, 2 lr. la 


7 beſte Qualität, gebe in beliebigem 
welche nach den neuesten bewährtesten Constructionen] Quantum bei mäßigen Preiſen ab. 
gebaut, im Innern und Aeussern das Gepräge höchster Vo-] Ferd. Rzekonski, 


kommenbeit tragen. Grohe Allee. (10791 
für Bahnbauten (5 und Tie. 


Die vollste Anerkennung Früne Meidenkieyen bau) für fofort 95 1 5 
an die 


fanden meine Instrumente 5 
8 2 8 N empfiehlt Emil Pöthig, Korb-] Offerten unter J. 
mehrfach in öffentlichen Instituten „ 


feine schwarze und blaue Kammgarne, 
schwarze Tuche und Buckskins, 

blaue und braune Cheviots, 

halb- und reinwollene Plaids, 

blau melirte Lamas u. Ss. W. u. 8. w. 


Näucheraal, 


ebenfalls täglich friſch vom Rauch. 
Beriandt nach auswärts prompt. 


Ed. Müller, ff. 
Seeſiſchbandl. u. Berſandtge g Alt. 


Bautechniker 


v k f f 5 Ih ft pill p 2 Dill h P., d. Zeitung erbeten. (10859 
kau zu Taveinait bungen Freisen. wgurken so auch im (9872) Um Bailepartout 1. Hang, 1. a 
erka “ wieder 1 55 in bekannt Offizierkasino der hiesigen Königlichen Reihe. vergeb. Jonengalie 63, dt. 


Kriegsschule etc. etc. federmagen ll 28. 2258 Junger Mann, 


222 Gut erh. Glavier, Zafelf., billig 
antie langjährig! z ver e Lat, %. vart.|1} tuätiger Derhäufer, im 
nn NE a ne si: ’ 5 Decoriren der Schaufenster 
a 5 5 geübt und der volniſchen 
vrgche mächtig, findet p. 
15. Septbr. beiw. 1. Oct. 
cr. angenehme dauernde 
Stellung. Offert. mit Ang. 
‚I der Gehaltsanſprüche (bei 
freier Station) erbittet 
K C. Noſenthal, Ciebemühl, 
Wondelkow, Danzig, Hopfeng. 95. —— re 
Wer derk. R. Rob, Dunkel, Danzig. Confection. 5 


\ An- u. Verkauf. ——ʃ 


a x — 2 nt — 
von ſtädtiſchem „Ein junges, anfländige Mädchen 
> ſucht zum 1. October bei freie 


Grundbeſ itz Station Stellung als 0 


ſowie Beleihung von Berkan eri 2 
Hypoth eken Meldungen ine . 8. 


DN. 
Narh b. Nückfort erb 
und Beihaffung von r 


Baugeldern Verkäuferin, 


5 vermittelt (89 ältere, evangel, für ein größeres 
Wilh | W Gesche e 
e a 3 
l 6 M er Der, Be Ae 
1 2 u 5 
gerichtlich vereid. Grundſtüchs- unk. J. 96% 5 81 68 710 15 


Hermann Korzeniewski, 


Tuchlager-Ausverkauf, 
Hundegasse 112, 


Die noch vorhandenen Sommer-Sachen, welche sich auch 
zu Damen-Costümen, Regenmänteln und Damen-Kragen eignen, 
sowie die sich fortwährend anhäufenden Reste verkaufe ich zu 
jedem annehmbaren Preise. (10840 


Pl * 
W 


RE 


M Anz. zu verk. d. 


e eee 


n 


feinſter Waare 
In der blauen Hand, 
Melzergaſſe 17. Gar 
b. ! ET j 77 f mus 8 
leide 5 —. 
empfiehlt in größter Auswahl if Eiserne Pumpen 
billigiten, feſten Preiſen B A 5 
Felix Gepp, in allen Grössen u. Arten, 
Brodbänhengaſſe Nr. 49, d ae 
gegenüber der Br. Arämergaffe. | rohe Un verzinkte Gas-Rohre, 
— een Sauerkohl, Faconstücke, eis. Krähne etc., 
1 92 . Heli t eee (1093105 ne 
* Günſtige Gutsverkäufe bei Danzig. 5 Mreitgafie 108 u. Breitgaffe 89. 5 Janchepumpen, i Plügeipumpen, 
g. Been an der e mac, Danıig @ Dielen: MIMILIMNE Himbeerſaft! empfiehlt zu billigsten Preisen 
flaſterſtraße zum Bahnhof Bölkau (2 Kilom.) follen zum N N . 
Derhaue kommen: ae it in . vie N u d 0 Ip h M | j ch R 2 
A. Das Haupigut, er 1000 Morgen aroh, meilt |} Anfang bis Mitte te ab.be * 
— i 5 i = 8 e 
r e Langgasse No. 5. 
3 enden ji 
Snoentar, mi volen Borrätben un guten Saaten. — Stuckdecken 5 eee 5 N 
uc erfabrik in Brauft (1½ Meile Pahnperbindung), im Baroch-, Rococo-, Nenaiſf.: [Raten und Wittwen mit 8 
Molkerei in Kahlbude (%% Meile Chauſſee). d li i beil Maiſen und 5 
i un aer Preisnotirung aus El. 5 96855 Unvergleichlich 


B. Das Ziegeleigut, ca. 130 Morgen groß, Dampf- 
siegeleibetrieb, 2 Ningöſen und alle erforderlichen 
Gebäude, Maſchinen, Utenfilien, Preſſen, Lokomobile, 
Lowries, Gleiſen etc., unerſchöpfliches Lehmlager, 
jährliche Fabrikation, welche noch erhöht werden kann, 
3 Nillionen Steine prima Qualitäf, Stets reißender 


erden n, 0 000 Barf. Custer Lustig 
uck- und Aunititeinfabrik, N us 
Steindamm 2%. 20 0 Mark, 8 a 


Preisliſte ſteht zur Derfügung. tändlich, erttſtellig, & #/s % ‚lofort Monopo I- * d aun en 
Abfan nach 54e m hoben Preiſen und viel in 


. ee ne ter M. 6 
e Tebende Aale 250500 Merk e 


Bi, ; dl 
C. das Vorwerk Kunzendorf, ca. 700 More empfiehlt täglich d. Fiſchhandlung Mark, als Inſpect. einer erſikl. Tedens⸗ 


gen, gute Gebäude, Inventar, Gaaten und Dorräthe, . Bock. binter Gandicha ur Rittergut] | Daunen, wie alle inländ. garantirt ver ſich.-Geſ. dauernd 

t arrondirt, Hi - g bei Danıig d ‚sofort geſucht.]] neu, 34 Pfd. zu gr. Oberbett aus- «Bel. »eng.gefuchk, 
„ade 3 alter Keiner iu semerblihen Anlegen 1 5 — | Bei Bebarf ee 2 Offerte ar + 7 an die]! reich. VieleAnerkenn. Verpack.um- el, Off. unter M. 22 an die 
v 
dur 


5 en unter, 2 2 der Expedition dieſer Zig, erbet 
ignet it, di e 0 f edition dieler Zeitung erbeten, | sonst. Versand nur allein von n 
ie gaufbedingungen find fehr günftig; Jede hoſten-⸗ AdolphRüdigerNchfig. 
ranz 


Zeitung erbeten, 


TEENS An 
Ein gebild. im Derfiherungsmeien 


erfahrener Herr 
wird bei gut. Gehalt u. Diät, p. Jol. 


„ taxator, 
Milchkannengaſſe 32, II. 


\ 
a nd! gesetzl. 222 


eren Gtelle zu N Zettiedornfabrik m. elektr. Betrieb Sepr. füng. Aranhenpflegerim 


ofe nähere Auskunft ertheilt die Gutsverwaltung a hm) vergeben Poggenpfuhl 22, pt. a Bustav Lustig, Berlin € 22 4 Referenzen ſucht in 
Gr. Bölkau, wie au bie ne Gummi- Stempe!! 5; Frmet. +0 - 7 EB. are Bi ! 
6 in allen nur denkbaren Gorten, erkellner abre d 

1 ohlen, Holt e _ Breihefs, |. fee lb Eee 

® 5 Briquets ꝛc. <10743] Mergerſge Nate Nomad cut 20 2] edeikt. Quat,, tägl. 388 5 15 D 1 ef. eisungen 1 9. arm 

au billigsten Preisen Daratpale 96 Aauptnieberlage Breitaaſſe 6. (10988 La. ö. „Beielligen” in Brauden: erh’ 


